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Heute Sejmſitzung 


A. Warſchau, 6. Dezember. (Eig. Telegr.) 


Die Vollſitzungen des Sejm werden heute 
nachm wieder aufgenommen. In pars 
lame en Kreiſen bringt man das 
. Ae der Frage entgegen, ob tat- 

üchlich die Bauernpartei gemäß dem 
Antrage des Abg. Witos den Seim verlaſſen 
wird. Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ 
fordert die Bauernpartei auf, ruhig den 
Seim zu verlaſſen, da dies feine 
Rolle ſpielen werde. Es ſcheint jedoch 
nicht, als ob Witos bereits die Mehrheit 
ſeiner Fraktionskollegen für dieſen Plan 
gewonnen hat. Auch die Mehrheit der 
Abgeordneten der P. P. S. ſcheint nicht 


geneigt, a im gegenwärtigen Augenblick 
eze 


auf eine Sezeſſion aus dem Parlament ein⸗ 


zulaſſen. 


Im Zuſammenhang mit dem Wiederbeginn 
der Sejmſitzungen ijt auch die oppoſitionelle 
Preſſe wieder pon zahlreichen un⸗ 
Lonfrollierbaren Gerüchten über 
Veränderungen in der Regierung erfüllt. 

. a. ſpricht man von dem angeblich wieder 


unmittelbar bevorſtehenden Rücktritt des 
Miniſters für Handel und Induſtrie, der 
ſchon mehrfach angekündigt worden iſt, ob⸗ 
wohl der Miniſter bei jeder Umbildung des 
Kabinetts Pryſtor auf ſeinem Poſten verz 
blieben iſt. Als ſein Nachfolger wird jetzt 
Gallot genannt. Außerdem ijt wieder 
von einer angeblich bevorſtehenden Reife 
Pilſudſkis nach dem Süden die Rede, und 
zwar ſoll ſich der Marſchall diesmal nach 
Sizilien begeben. Der „Robotnik“ will 
ſogar wiſſen, daß der Marſchall von Muſſo⸗ 
lini höchſt perſönlich nach Nom eingeladen 
worden iſt. Eine Beſtätigung dieſer Mel⸗ 
dung war natürlich nicht zu erlangen. 


Dringlichleitsantrag im Sejm 


A. Warſchau, 6. Dezember. (Eig. Tel.) 

Die Warſchauer jüdiſche Sejmfraktion hat für 
die heutige Vollſitzung des Sejm einen Dring⸗ 
lichkeitsantrag eingebracht, in dem die ſofortige 


Diskuſſion über die letzten antiſemitiſchen Aus⸗ 


ſchreitungen in Warſchau und in den übrigen 
größeren Städten Polens verlangt wird. 


Heute Reichstag 


Berlin, 6. Dezember. 


Im Reichstage herrſchte ſchon vom frühen 
Morgen an lebhafte Tätigkeit. Die meiſten 
neugewählten Abgeordneten waren bereits zei⸗ 
tig eingetroffen, um an den Vorbereitungen für 
die konstituierende Sitzung des Parlaments teil- 
e gg die um 3 Uhr nachmittags be⸗ 
ginnt. 


Wie ſonſt bei ähnlichen Gelegenheiten, ſo 
hatten ſich auch heute auf den Straßen und 
im Tiergarten rings um das Reichstagsgebäude 
zahlreiche Neugierige eingefunden, namentlich 
junge Leute, die durch ihr Verhalten die 


Polizei manchmal zum Einſchreiten zwan⸗ 


gen. Vor dem Schalter, an dem die Eintritts⸗ 
karten für das Publikum ausgegeben werden, 
bildete ſich bereits um 7 Uhr früh eine Schlange, 
wurde den Intereſſenten ſofort geſagt, daß 
nur 25 Karten zur Verteilung ge: 
langen können, da die übrigen bereits feit 
Tagen von den verſchiedenen Behörden vergeben 
find. Die 25 zuerſt Gekommenen harrten jedoch 
trotz der kühlen Witterung tapfer aus, um 
wenigſtens um 3 Uhr tatſächlich eine Eintritts⸗ 
karte zu erlangen. Die polizeilichen Sicherungs⸗ 
maßnahmen im und vor dem Reichstagsgebäude 
waren dieſelben wie ſonſt an großen Tagen. 


Im Büro des Reichstages iſt bereits eine 
ganze Reihe von Vorlagen und An⸗ 
trägen niedergelegt worden. Die Reichs⸗ 


regierung hat einige Abkommen fremder 


Staaten vorgelegt, ferner haben die Natio⸗ 
nalſozialiſten das verfaſſungsändernde Geſetz 
über die Stellvertretung des Reichs⸗ 
präſidenten durch den Reichsgerichtspräſi⸗ 


denten und Haftentlaſſungsanträge für einige 


nationalſozialiſtiſche Abgeordnete eingebracht, 
die in den Bombenlegerprozeſſen zu Freiheits⸗ 
ſtrafen verurteilt worden ſind. Vom Zentrum 
liegen Anträge zur Aufhebung der ſozialpoli⸗ 
tiſchen Abbaumaßnahmen der Notverordnungen 
vor, von den Sozialdemokraten ein Miß⸗ 
trauensantrag gegen die neue Reichs⸗ 
regierung und ein Am neſtiegeſetz für 
Straftaten aus politiſchen Beweggründen oder 
aus Gründen wirtſchaftlicher Not. Ausgeſchloſſen 
ſollen Landesverrat, Verrat militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe und Verbrechen gegen das Leben ſein. 


Ferner beantragen die Sozialdemokraten die 
Aufhebung einer großen Anzahl von Notnerord- 
nungen und die Aufhebung der Sondergerichte. 
Son ben Kommuniſten find Mißtrauens⸗ 
anträge und Anträge auf Aufhebung von Not: 
verordnungen angekündigt, aber noch nicht vor⸗ 
gelegt. Uebrigens gelten alle Vorlagen und 
Anträge erſt von dem Augenblick an als einge⸗ 


gangen, in dem die Konſrituierung des Reihs- | 


tages erfolgt iſt. 


Am 11 Uhr begannen Fraktionsſitzungen der 
Kommuniſten und der Bayeriſchen Volkspartei. 
Um 12 Uhr traten auch die Sozialdemokraten 
zuſammen, um noch Eventualanträge zu den 
ſozialpolitiſchen Notverordnungen zu formulie⸗ 
ren. Die Nationalſozialiſten, die am Montag 
abend von Adolf Hitler die Richtlinien für 
ihr Verhalten im Reichstage bekommen hatten, 
traten um 1 Uhr zu ihrer erſten Fraktionsſitzung 
zuſammen, in der auch endgültig über die Ein⸗ 
zelheiten des taktiſchen Vorgehens im neuen 
Reichstage entſchieden werden dürfte. Zur 
gleichen Zeit findet auch noch eine deutſch⸗ 
nationale Fraktionsſitzung ſtatt. 


Die Gottesdienſte, die jedesmal vor dem Zu⸗ 
ſammentritt eines neuen Reichstages abgehalten 
werden, finden um 12 Uhr ſtatt. Der evange⸗ 
liſche Gottesdienſt wird im Berliner Dom ab⸗ 
gehalten, die Predigt hat Oberdomprediger 
D. Burghardt übernommen. Für die Katho⸗ 
lifen wird eine Meſſe in der Hedwigskathedrale 
zelebriert. 


Für 12 Uhr ift auch als Erſatz für den noch 
nicht vorhandenen Aelteſtenrat eine Fraktions⸗ 
führerbeſprechung im Reichstage vorgeſehen, bei 
der noch Einzelheiten des Sitzungsverlaufs und 
die Tagesordnung für die nächſten Sitzungen 
beraten werden ſollen. Für die erſte Sitzung 
bleibt es bei den bisherigen Dispoſitionen. 
Alterspräfident iſt der nationalſozialiſtiſche 
General a. D. von Litzmann. Er wird die 
erſte Sigung des Reichstages eröffnen, provi- 
ſoriſche riftführer berufen, durch dieſe den 
Namensaufruf vornehmen laſſen und im An⸗ 
ſchluß daran die Pramugari feſtſtellen. Mit 
diejem Akt gilt dann der Reichstag als konſti⸗ 
tuiert. In der Fraktionsführerbeſprechung hofft 
man jedoch, ſich noch darüber einigen zu können, 
daß im Anſchluß an die Konſtituierung in der 
heutigen Sitzung noch die W 
KBralibiums vorgenommen werden kann. 
Abhängig iſt das davon, ob es gelingt, für 
den bisherigen Reichstagspräſidenten, den Na⸗ 
tionalſozialiſten Göring, eine Mehrheit zu ge⸗ 
winnen, die je Wiederwahl wenigſtens im 
zweiten Wahlgange ſicherſtellt. In der Frak⸗ 


tionsführerbeſprechung wird weiter darüber be⸗ 


raten werden, ob noch vor Weihnachten eine 
Reihe von Anträgen beraten werden können, 
namentlich die Anträge zu den ſozialpolitiſchen 
Notverordnungen, das Stellvertretungsgeſetz für 
den Reichspräſidenten und die Amne tieanträge. 
Bei dieſer Gelegenheit dürfte ſich auch heraus⸗ 
ſtellen, ob eine Mehrheit für eine dann ein⸗ 
tretende Vertagung bis etwa Mitte Januar 
vorhanden ſein wird. 


ahl des neuen 


Toter Punkt 


Genf ohne Ergebnis 


Neurath kommt — herriot reit ab — Klärungs forderung 
durch Amerika — vertagung um 5 Jahre: 


Die Genfer Miniſterbeſprechungen ſind 


auf einem toten Punkt angelangt und 
eine Ueberwindung iſt noch nicht mög⸗ 


lich gemeten, Die Unterhaltungen mit den 
Delegierten find einzeln erfolgt, eine große 
Aktivität war nicht zu bemerken. Beim offi⸗ 
ziellen Frühſtück war Aden in der Um- 
gebung von Genf und Macdonald war müde 
und mußte ausruhen. 

Aus ker ee Quelle wird bekannt, 
daß Herriot in 1 Unterredung mit Mac- 
donald auf den Standpunkt geſtellt habe, 
daß die Gleichberechtigung nicht der Aus⸗ 
gangspunkt, ſondern nur das Ende 
der Abrüſtungskonferenz ſein könnte. Aus 
dieſem Grunde nur habe er ſich erſt bereit 
erklärt, die Verhandlungen fortzuſetzen, 
wenn man auf der Grundlage des fran- 


oö liſchen Planes verhandeln wolle. 


Die ameritan 


hingegen auf dete Zarberung, jetzt in Form 


eines Abkommens oder eines Protos 
kolls eine Bilanz der bisherigen Konſe⸗ 
renz zu ziehen. Auch die Italiener wollen 
ſich nicht bereit erklären, einer Vertagung 
auf kürzere oder längere Zeit zuzuſtimmen 
und ſie verlangen, daß eine endgültige 
Feſtſtellung über das Ergebnis oder 
einen Fehlſchlag erfolgen müſſe. In 
Genf herrſcht der Eindruck vor, daß Amerika 
nur eine Klärung aus dem Grunde haben 
wolle, um in der Schuldenverhandlung freie 
Bahn zu haben. 


Die Genfer Miniſterbeſprechungen ſind heute 
vormittag fortgeführt worden. Die Löſungs⸗ 
möglichkeit, die man als Ausweg aus der ver- 
fahrenen Lage vorbereitet, geht dahin, 

die zweite Phaſe der Konferenz mit einer 
feierlichen Erklärung abzuſchließen, in der 
ſämtliche im Juli aufgetretenen Grundſätze 
über das Verbot des Luftbombardements, 
das Beſtreben nach Feſtlegung einer Höchſt⸗ 
tonnage für Tanks und eines Höchſtkalibers 
für die ſchwere Artillerie, das Verbot der 
Anwendung chemiſcher Kriegsmittel und 


andere ganz allgemein gehaltene Grundſätze 


noch einmal ausgeſprochen werden. 

In dieſer feierlichen Erklärung ſoll auch ge⸗ 
ſagt werden, daß die vor der Konferenz aufge⸗ 
worfenen politiſchen Fragen, unter denen die 
deutſche Gleichberechtigung und die franzöſiſche 
Sicherheitsforderung verſtanden werden, zu 
einem ſpäteren Zeitpunkt gelöſt werden ſollen. 
Das Hauptergebnis der feierlichen Erklärung 
ſoll darin beſtehen, daß die Vorbereitung dieſer 
Bekundungsgrundſätze einem 


„Ständigen Abrüſtungsausſchuß“ 


übertragen wird. 

Es bleibt die Abſicht, in der feierlichen Er⸗ 
klärung auszusprechen, daß der Ständige Ab⸗ 
rüſtungsausſchuß in fünf Jahren den joge: 
nannten Zweiten Abſchnitt der Ab⸗ 
rü ſtung vorbereiten fol. Man will da- 
du den Eindruck eines Zuſammen⸗ 
bruches der geſamten Konferenz vermei⸗ 
den. Tatſächlich jedoch hat man die Abſicht, 
ganz einfach die ſämtlichen Probleme, die man 
in den letzten zwölf Jahren nicht löſen konnte 
oder wollte, auf die lange Bank zu 
ſchie ben. 


Die allgemeinen Abrüſtungsfragen 
zeigen gegenwärtig in der Tat folgendes Bild: 

1. Die Amerikaner wünſchen, daß ſofort 
ein kleines Abkommen die Abrüſtungskonferenz 


Habſchließt, die dann in drei Jahren wieder 


einberufen werden könnte, wobei nicht ganz klar 
iſt, welche Hintergedanken ſie dabei haben. 
2. Die Engländer wollen, daß nach Weih⸗ 


nachten die Abrüſtungskonferenz wieder einſetzt 


und im Mai ein Ergebnis vorliegt. 

3. Das Konferenzpräſidium wäre für 
eine Vertagung bis nach Oſter n, um dann, 
wenn die neue amerikaniſche Regierung ſich über 
die einzelnen Probleme klar geworden iſt, die 
Abrüſtungskonferenz wieder in vollem Um: 
fange in Gang zu bringen. 

4. Die Franzoſen tun ſo, als ſeien ſie ent⸗ 
ſchiedene Gegner einer Vertagung und 
Anhänger einer ernſthaften und methodiſchen 
Weiterarbeit auf Grund ihres konſtruktiven 
Planes, wären aber zweifellos innerlich ſicher 
damit einverſtanden, wenn ſie die ganze Ab⸗ 
rüſtungsangelegenheit vorläufig los würden. 


; Die Frage 
der deutichen Gleichberechtigung 
ſtellt ſich gegenwärtig folgendermaßen dar: 


1. Die Amerikaner intereſſieren fih herz⸗ 
lich wenig für dieſe „europäiſche Frage“ und 
find Gegner einer „Aufrüſtung“. 

2. Die Engländer ſind für eine Erſetzung 
des Teiles V des Verſailler Vertrages durch 
entſprechende Beſtimmungen in dem künftigen 
Abrüſtungsabkommen, jedoch ohne Aufrüftung, 
nur mit einigen „Angleichungen“, und rechnen 
dabei auf die deutſche Unterſtützung gegen Frant- 
reichs Sicherheitspläne. 

3. Das Präſidium der Abrüſtungs⸗ 
konferenz ift für die Rückkehr Deutſchlands 
in die Konferenz, infolgedeſſen auch für irgend⸗ 
eine Formel über die Gleichberechtigung, zer⸗ 
bricht ſich aber über die Kernfrage kaum den 
Kopf. 

4. Die Franzoſen beſtreiten nach wie vor 


einen deutihen rechtlichen Anſpruch auf 


Gleichberechtigung, lehnen die deutſche Auslegung 
des Artikels 8 des Völkerbundspaktes ab, ſtützen 
ſich auf die Verſailler Verpflichtungen, erkennen 
die Gleichberechtigung höchſtens als „p oli⸗ 
tiſche Frage“ an, die im Rahmen des Sicher⸗ 
heilsplanes zu regeln wäre, aber deren Platz 
am Ende des ganzen Abrüſtungsabkommens in 
nebelhafter Zukunft liegt, die aber nicht als 
Ausgangspunkt für die Verhandlung an⸗ 
geſehen werden darf. 


der Erfolg 


Genf, 6. Dezember. 

Det Hauptgegenſtand der geitrigen Ab⸗ 
rüſtungsbeſprechungen bildete die amerika⸗ 
niſche Anerkennung über den einſtweiligen 
Abſchluß der Konferenzarbeiten. Dieſer Ab⸗ 
ſchluß ſoll in der Weiſe erfolgen, daß ein 
vorläufiger Vertrag über das bisher Er⸗ 
reichte ausgearbeitet und für alles übrige 
. E Kommiſſion k eingeſetzt wer: 
en ſoll. 


Kepliſche Beurteilung 


des Norman Davis-Vorſchlags 
in der franzöſiſchen Preſſe 
Paris, 6. Dezember. 
Die Sonderberichterſtattung der franzöſiſchen 
Morgenpreſſe beurteilt die Erfolgsausſichten 
des Kompromißvorſchlages von Norman Davis 
äußerſt fkeptiſch. 
Der Sonderberichterſtatter des offiziöſen „Petit 
Parier“ hätte das geſtern von Macdonald ver- 


anftaltete Eſſen für einen guten Anfan g 
der Beſprechungen gehalten, wenn Mac: 
donald ſich dabei nicht über das Ziel hätte 
fortreißen laffen, Macdonald habe ſich 
nämlich während des Eſſens erhoben und in 
einer kurzen Willtommensanſprache 
den deutſchen Reichsaußenminiſter über die Bes 
ſprechungen der letzten Tage und namentlich 
über den Vorſchlag von Norman Davis unter: 
richtet und Herrn von Neurath gebeten, den 
Vorſchlag ebenfalls ernſtlich in Erwä⸗ 
gung zu ziehen. Dieſer ganz unvorhergeſehene 
Vorſtoß habe anſcheinend den deutſchen Dele⸗ 
gierten ſtark überraſcht, der ſich in feiner 
Antwort auf die Erklärung beſchränkt habe, daß 
die Löſung von ihm in aller Ruhe geprüft 
werden müſſe. Im Verlauf der allgemeinen, an 
das Eſſen ſich anſchließenden Ausſprache habe 
Herr von Neurath ſich gegenüber dem franzö⸗ 
ſiſchen Miniſterpräſidenten und dem Kriegs⸗ 
miniſter äußerſt höflich und liebenswür⸗ 
dig gezeigt, aber keine Anſicht über den ameri⸗ 
kaniſchen Plan geäußert. Der Berichterſtatter 
glaubt nicht, daß die Viererbeſprechungen einen 
Schritt vorwärts gekommen ſeien, und allem 
Anſchein nach ſtehe auch von Herrn von Neurath 
eine Ablehnung des amerikaniſchen Vor⸗ 
ſchlags bevor, wenn nicht gewaltige Aen⸗ 
derungen vorgenommen würden. 

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“ will 
wiſſen, daß England, wenn Deutſchland dem 
amerikaniſchen Vorſchlag gegenüber auf ſeinem 
ablehnenden Vorſchlag beharre, ſeine Halbe 
Zuſage zurücknehmen werde. Im Grunde 
genommen laufe alles darauf hinaus, daß die 
franzöſiſche und die deutſche Theſe unver: 
einbar ſeien. Ueberdies bedeute die franzö⸗ 
ſiſche Theſe von den Sicherheitsgaran⸗ 
tien heute mehr denn je eine Konſtruk⸗ 
tion im leeren Rau m, erſtens wegen des 
Unwetters, das bald über die franzöſiſch⸗ 
amerikaniſchen Beziehungen hereinbrechen 
werde, zweitens weil Norman Davis bereits 
Gelegenheit genommen habe, wenigſtens 
einer Delegation zu erklären, daß Amerika 
überhaupt keine Sicherheitsgaran⸗ 
tie für irgendjemand bewilligen 
würde, drittens weil Englald ſich wahrſchein⸗ 
lich der negativen Haltung Amerikas 
anpaſſen werde. 

So ſehe die Wahrheit aus. Alles übrige ſei 
nur Beiwerk. 


Jür die Gleichberechligung 
aller Staaten 


Ein frommer Wunſch 


Genf, 5. Dezember. Der Arbeitsausſchuß der 
an der Abrüſtung intereſſterten internationalen 
Verbünde hat den Teilnehmern der gegenwärti⸗ 
gen Abrüſtungsbeſprechungen eine Erklärung 
überreicht, in der gefordert wird, daß die nächſt 
beteiligten Staaten Schritte tun, um alle ur- 
sprünglichen Konferenzteilnehmer zur vollen 
Teilnahme an der geſamten Arbeit wieder zu 
vereinigen. Die Konferenz müßte unverzüglich 
die Gleichberechtigung aller Staaten anerkennen, 
und zwar durch eine unzweideutige Erklärung, 
daß fämtliche beſtehenden Abrüſtungs verträge in 
dem neuen allgemeinen Abrüſtungsvertrag aufs 
gehen und durch ihn erſetzt werden ſollen und 
daß dieſer neue Vertrag in ausnahmslos allen 
Verpflichtungen von den Beteiligten freiwillig 
angenommen werden muß. 


Die engliſchen Bläller 
über die Cage in Genf 


London, 6. Dezember. Die Blätter melden 
aus Genf, daß ſich die Delegierten Großbritan⸗ 
‚ niens, Frankreichs und Italiens geſtern mit 
dem amerikaniſchen Vorſchlag eines vor läu⸗ 
figen Abkommens einverftanden erklärt 
haben. Es hänge jetzt alles weitere davon ab, 
ob auch der deutſche Außenminiſter ſeine Zu⸗ 
ſtimmung dazu geben wird, was man allerdings 
vielfach anzweifelt. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ erklärt, in Londoner diplomatiſchen 
Kreiſen glaube man nicht, daß die heutige 
deutſch⸗franzöfiſche Ausſprache die Dinge weſent⸗ 
lich fördern werde. Die in Ausſicht genommene 
Konvention, die ein geringfügiges Maß quali- 
tativer Abrüſtung vorſehe, dürfte dig Berliner 
Forderung nach prinzipieller Anerkennung der 
Gleichberechtigung ſchwerlich befriedigen. 

Der Genfer Korreſpondent des Blattes da⸗ 
gegen iſt optimiſtiſch eingeſtellt und behauptet, 
der allgemeine Eindruck ſei, daß ein Kompromiß 
gefunden werden könnte. 

Der Genfer Korreſpondent der „Times“ 
meint, wenn Deutſchland dem „amerikaniſchen 
Plan“ nicht zuſtimme, werde man prüfen 
müſſen, ob irgend etwas geſchehen könne, was 
Deutſchland befriedige, ohne Zugeſtändniſſe zu 
erfordern, zu denen die Franzoſen nicht bereit 
ſind. Es handle ſich jetzt darum, ob Freiherr 
von Neurath mit einer prinzipiellen Erklä⸗ 
rung zugunſten der Gleichberechtigung und mit 
deren faktiſchem Zuſtandekommen in Etappen 
begnügen werde. In amtlichen Kreiſen ſei man 
geſtern abend optimiſtiſch geweſen. i 

Der diplomatiſche Korrejpondent der „Mor: 
nig Poſt“ behauptet, die britiſche Regierung trete 
für eine vorläufige Konvention ein, vorausge⸗ 
jet, daß Deutſchland daran teilnimmt, 

Der Genfer e EA 8 Herald“ 
hält es für ſo gut wie ſicher, daß Deutſchland 
den Vorſchlag Macdonalds ablehnen wird. 


‚und des Vertriebs von Betaubun 
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Sejm ohne Linksoppoſition? 


A. Warſchau, 4. Dezember. 


Die dreißigtägige Friſt, für die das polni⸗ 
ſche Parlament nor einem Monat vertagt wor⸗ 
den ijt, weil die Regierung noch nicht genügend 
Vorlagen vorbereitet hatte, um den Sejm zu 
beſchäftigen, und weil ſie ihn mit wichtigeren 
Vorlagen nicht beſchäftigen wollte, iſt mit dem 
5. Dezember abgelaufen. Am Dienstag, dem 
6 Dezember, be innt um 4 Uhr nachmittags 
wieder eine Vollſitzung des Seſm. die 71. in 
der laufenden Wahlperiode. Auf der Tages 
ordnung dieſer Sitzung ſteht die erſte Leſung 
von 11 Regierungsvorlagen, von denen die am 
wenigſten unwichtigen die Retrutenaushebung 
im kommenden Jahre, die Abänderung der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten über den In⸗ 
duſtrie⸗ und Verkehrsunternehmen zu gewüh⸗ 
rende Exleichterungen, die Ueberſchreibung 
einiger Staatsgebäude auf das Rote Kreuz 
und die Bewilligung einiger Transaktionen 
mit weiteren Staatsgrundjti Karen, Die 
anderen ſieben Vorlagen 2 Ratifikations⸗ 
Pole betreffend die Abkommen 

utichland un 


n 
im Kleinen Grenzverkehr, über die en 
ſchen Kohlengruben und über die Einſtellu 


über die Auslieferung von 
Verbrechern e olen und 


über die rmeidun 


tungsan 
Belgien 
Beſchränkung und ulierung der pre 
smit: 
teln, die am 13. Juli 1931 in Genf unter: 


zeichnet wurde. 


Von den Oppoſitionsparteien empfindet vor 
allem die Volkspartei der Bauern die e die 
darin liegt, atifikation 
des Ver r unge land bemüht 

me 
iin 17 komi a 
riffspakts du s Par n 
fi f galten t. 
0 


Antrag Witos’ 


entſcheiden, der dafür eintritt, daß die Abge⸗ 
ordneten der Bauernpartei das Parlament der 
Wahlen von 1930 Ne Witos i 
bereits ſeit zwei Jahren dafür eingetreten 
die Oppofition den Regierungsblock in feinem 
Parlament allein läßt, aber er hat fü 


andes Hat jeine Populari⸗ 
lde einmal 
erreicht. den 


'on aufgetre N 
115 belangt iſt, o ihre Haltung in diese 
Brage revidiert haben. Witos ift jedenfall 

ut in das radikale Lager hin 
— A 
letzter Artikel im 


Sein ſenſationeller 


„Naprzód“ hat nicht nur die Segelhon der 
Oppoſition aus dem Parlament, die Erneue⸗ 
rung 9 8 155 vom Dorfe her und die Bauern⸗ 
nd Arbeiterregierung gefordert, ſondern zum 
erſtenmal auch die entjhädigungsloje 
Enteignung des Großgrundbeſitzes 
zugunſten der Klein bauernſchaft. 8 
ift die alte Forderung der „Wyzwoleniel, 
die Witos einſt als Miniſterpräſident und 
Führer der galiziſchen „Piaſten“ erbittert 
betämpit hal. De 


2 11 A 18 r Sro pramana Fass 
g ute zum größten Teile im er ber 
Sanacha. und a ſieht nun Witos keinen 


Grund paga, warum er fih ſchützend vor ihn 
ſtellen ſoll. Indem er agrarprogrammatiſch vor 
der „Wyzwolenſe“ kapituliert, hoſſt er feine 

artei um jo ſtärker zuſammenzuſchmieden. 

ie hat es nötig; in ihren Provinzialverbän⸗ 
den bedarf ſie ſehr dringend der Einigkeit, die 
Witos predigt und durch ſeine Bekehrung zum 
radikalen Agrarreformprogramm zu verwirk⸗ 
lichen ſucht. 


In Pommerellen hat fih der Bezirksverband 
der Partei geſpalten, und in „Gazeta 
Grudziadzka“ und im „Glos Qudowy“ De- 
enen ſich die Führer der beiden feind- 
ichen Gruppen in der widerwärtigſten 
Weiſe. Der „Glos Ludowy“ behauptet, daß der 
Herausgeber des feindlichen Blattes im elt- 
riege 8 Ban Lager geſtanden und für 
die Kriegsanleihen agitiert habe; die „oaia 
Grudzigdzka“ erklärt den Herausgeber 8 
Glos Ludowy“ für einen Erpreſſer und Fäl⸗ 
Wer, Der „Glos Ludowy“ repliziert, daß Prä⸗ 
at Panas vom anderen Lager ſeine Soutane 
zu BE nn und G n 75. 
mipbraude und fein Chefredakteur < 
Ita dem Geiſtlichen in aller Oeffentlichkeit 
ins Geſicht zu ſpucken. Und ſo geht es fort. 


Die überragende Pexſönlichkeit der Bauern: 
partei bleibt auf alle Fälle Witos. Sein 


Plan einer Sezeſſion 


hat auch in der P. P. S. zahlreiche einfluß⸗ 
reiche Anhänger, und Witos ift eifri beißt, 
die P. P. S. zur Sezeſſion aus dem an 
gemeinſam mit feiner eigenen Partei zu ver- 
anlaſſen. Bis zu der tagtäglich von 2 
kowſti im „Robotnif“ empfohlenen Arbeiter- 
und Bauernregierung in Polen dürfte noch ein 
weiter Weg ſein, Witos will vor allem die 
Arbeiter⸗ und Bauernoppofition als Einheits⸗ 
front verwirklichen. Die lechtsoppoſition das 
egen zeigt fih in der nationaldemokratiſchen 
reſſe einigermaßen Über raſcht, daß Wit os 
Unzweideut sur dem radikalen Wege 
wandelt, und das . „ABC“ geſteht 
offen ein, daß es niemals vermutet 
hätte, daß itos „die Jakobinermütze anj- 
ſetzen“ und für die bees ein loſe Enteig⸗ 
nung des Großgrundbeſitzes eintreten würde. 
Die Nationaldemokratie ſucht ſich die Radi⸗ 
falifierung Witos’ aus perſönlichen Mo- 
tiven, aus ſeiner angeblichen „geiſtigen Iſo⸗ 
lierung“ zu erklären, und doch gibt es keinen 
Mann in Polen, der ſo wie Witos tagtäglich 
unter den Maſſen der Landbevölkerung weilt 
und ihre Wünſchen und Sorgen kennt. Witos 
iſt kein Einzelgänger; in ſeiner Haltung ha 
ſich immer die tung des polniſchen Dorfes 
den großen esfragen au rückt. e 
hit es auch heute: die Nadikaliſterung Witos’ 
iſt nur das äußere Anzeichen für die 
raſch jr reitende Radilalifierumg der polni- 
ſchen Landbevölkerung. 


Zufammenfaffende Preſſeſtimmen 
über das Kabinett Schleicher 


Nachdem die Regierungskriſe mit der Bers 
öſſentlichung der Miniſterliſte im weſentlichen 
abgeſchloſſen war, beſchäftigen ſich die Blätter 
noch einmal rückſchauend mit den Vor⸗ 
gängen der letzten Tage und beſtätigen mit 
ihren Anſichten über die nunmeßr gebildete 
neue Reichsregierung den ſchon bei der Beauf⸗ 
tragung des Generals v. Schleicher feſtzuſtel⸗ 
lenden Eindruck einer im allgemeinen gine 
tigen Preſſe. . 

Von den Blättern der Rechten weiſt ber 
„Tag“ darauf hin, daß General v. Schleicher 
mit ſeiner Tätigkeit unter weſentlich beſſeren 
Vorausſetzungen einſetze als fein Vorgänger 
Papen. Der neue Reichskanzler ſei nach Ver⸗ 
gangenheit und Gegenwart allem und jedem 
gegenüber unabhängig und nur dem 
Staat und der Nation verhaftet. Er ſei 
politiſch hinterrücks nicht abzuſchleßen, denn er 
lehne ſich gegen die harte Mauer von Stahl 
und ſoldatiſchem Gehorſam. Wenn er Meje 
Stellung nicht verlaſſe und ſich nicht in das 
Treiben des neudeutſchen Parlamen⸗ 
tarismus begebe, dann ſei er ſtar k. Wolle 
der Kanzler v. Schleicher ſeine Regierung un⸗ 
abhängig machen von der Gewinnung einer 
parlamentariſchen Mehrheit, und ſei es auch 
nur einer Mehrheit zur paſſiven Duldung ſei⸗ 
nes Kabinetts, dann müſſe er an der Aufgabe 
des gerechten Ausgleichs der wirtſchaftlichen 
Intereſſen, das heißt bei der augenblicklichen 
wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands, bei der 
Durchführung eines wirkſamen Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramms, heiter n. 

Der „Lolal⸗Anzeiger“ beſchäftigt ſich vor 
allem mit der Preußenfrage und meint, 
der Weg für die Ausmerzung des Dualismus 
zwiſchen Reich und Preußen ſei durch den 
Kanzler Papen freigemacht, und es komme 


nunmehr darauf 
gen werde. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt, die 
deutſche Politik habe endlich wieder feſlen 
Boden unter den Füßen, das neue Kabinett 
erhalte ſeine Prägung durch die beiden Namen 
Schleicher und Bracht. Sie ſeien eine 
Gewähr dafür, daß mit ruhiger Sachkenntnis 
regiert werden würde. Zu hoffen fei, daß die 
Bildung der neuen Regierung ſich bald in elner 
Rückkehr des Vertrauens im Volt auswirke. 

Die „Börſenzeitung“ meint, aus der Zuſam⸗ 
menſetzung des Kabinetts Schleicher könne man 
wohl den Schluß ziehen, daß die Wirtſchafts⸗ 
politit des neuen Kabinetts im weſentlichen 
eine Fortſetzung des Kabinetts von Papen jei, 
daß ſie aber auch Verbeſſerungen auf⸗ 
weiſen werde, die gefordert werden müßten. 
Erforderlich ſei vor allem Beſeitigung des 
ee era zwiſchen Induſtrie und 

andwirtſchaft und die Wiederherſtellung der 
Rentabilität der Wirtſchaft. 

Die „Deutſche Zeitung“ faßt ihre Kritik da⸗ 
hin zuſammen, das Streben Schleichers nach 
einem Kabinett des Ausgleichs laſſe Wider⸗ 
ſprüche und Unklarheiten erkennen, es werfe 
Fragen auf, die erſt durch die sachlichen 
Leiſtungen der neuen Männer im einzel⸗ 
nen und in der Geſamtheit beantwortet werden 
könnten. Die erſte Vorbedingung eines glück⸗ 
lichen Ausgangs, den das Blatt ohne dogmati- 
ſche Voreingenommenheit wünſchen möchte, fét 
die endgültige und einheitliche Umſtellung der 
nationalen Wirtſchaft im nationalen Staat. 

Die „Tägliche Nundſchau“ ſchreibt, mit Ge⸗ 
neral v, Schleicher komme der ſtärkſte, klügſte 
und jüngite Vertreter einer Generation ans 
Ruder, die heute noch die Schlüſſelſtellungen 
des öffentlichen Lebens beſetzt halte. Dieſes 


an, daß der Weg auch gegan⸗ 


Kabinett Schleicher habe einen Start, wie 
er beſſer nicht gedacht werden könne, denn es 
komme als Verſtändigungskabinett an die 
Macht, nachdem der Verſuch eines reaktionären 
Kampfkabinetts in der Perſon Papens geſchei⸗ 
tert war, und es finde infolgedeſſen allent⸗ 
halben eine Bereitihaft zur Mitarbeit, die 
nicht hoch genug eingeſchätzt werden könne. 

Die „Germania“ beſchäftigt ſich in einem 
Rückblick auf die Kriſe vor allem mit der Hal⸗ 
tung der Deutſchnationalen während der Kriſen⸗ 
tage und ſchreibt: Wenn wir demnächſt von der 
neuen Reichsregierung vielleicht wieder hören 
ſollten, daß ſie überparteilich ſei, dann wollen 
wir hoffen, daß in dieje Ueberparteilichkeit 
auch die Unabhängigkeit von der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei überzeugend eingeſchloſſen tjt, 
Wenn die neue Führung, die als Kontraſt zu 
der ſonſt drohenden Konfliktsregierung bereits 
einen kleinen Anfangserfolg der Entſpannung 
erzielt hat, ihrer ſchweren Aufgabe gerecht wer⸗ 
den will, dann wird ſie die politiſche und ſoziale 
Lage des Volkes klar erkennen müſſen. Die 
erſte und allerdringlichſte Forderung an das 
neue Kabinett laute: ſchafft Beruhigung 
und Entſpan nung. 

Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: Wir 
ſtreuen Herrn von Schleicher weder in blinder 
Vertrauensſeligkeit Blumen, noch würden 
wir es richtig finden, ihm Steine in den 
Weg zu rollen, ſo lange es nicht ein gefähr⸗ 
licher Irrweg iſt, auf den er ſich begibt, 

Die „Voſſiſche Zeitung“ weiſt darauf hin, daß 
eine der ernſteſten Hinterlaſſenſchaften der 
Aera Papen die Vernachläſſigung des 
„Drahts nach Rußland“ fei. Die tuje 
ſiſch⸗polniſchen und die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
träge zeigten eine Entwicklung, die nur ge⸗ 
meiſtert werden könne, wenn in Berlin und 
Moskau die Erkenntnis der gemeinſamen 
Intereſſen über alle Gegenſätze hinweg lebens 
dig bleibe, 

Im „Vorwärts“ ſchreibt der frühere Neits 
tagspräſident Löbe u, a., die Sozialdemokrati⸗ 
ſche Partei wünſche vor dem ganzen Volte zu 
erklären, bajs fie der Regierung Schleicher 
fo wenig einen „Waffenſtillſtand“ ges 
währen könne wie der Regierung Papen. 
Denn das Kabinett Schleicher ſei nur eine Um⸗ 
bildung jener Regierung Papen, die der deut⸗ 
ſchen Arbeiterklaſſe den Krieg erklärt 


habe 
Kalaſtrophe 
eines japaniichen Jerſlörers 


Tokio, 6. Dezember. 
Der japaniſche Zerſtörer „Sa warabi“ ijt 
bei Formoſa geſunken. 106 Mann der Beſatzung 
werden vermißt. 
Tokio, 6. Dezember. 
Nur langſam laufen nähere Einzelheiten über 
die Kataſtrophe des Zerſtörers „Sa warabi“ 
ein. Entgegen den erſten Berichten ijt das 
Schiff nicht abgeſackt, ſondern geken⸗ 
tert. Es treibt kieloben, jo daß Hoffnung be- 
ſteht, es noch bergen zu können. Leider iſt über 
das Schickſal der vermißten 106 Mann der Bes 
ſatzung noch nichts bekannt, und man befürchtet, 
seh fie alle ums Leben gekommen find, 


Gewallſamer Ueberkrilt 


chineſiſcher Truppen auf 
ruſſiſches Gebiet 


General Supingwen mit Stab 
‚interniert 


Moskau, 6. Dez. (Telegr.⸗Ag. d. Somj.-Un.) 
In der Nacht zum 5. Dezember flüchteten 
annähernd 1000 chineſiſche Soldaten von der 
Station Mandſchuria aus in einem Eiſen⸗ 
bahnzug auf ſowjetruſſiſches Ges 
biet. Sie wurden dort vom Sowjetgrenz⸗ 
ſchutz entwaffnet und interniert. Unter 
ihnen befindet fih General Su ping wen 
mit ſeinem ganzen Stabe. 

Der Uebertritt der flüchtenden chineſiſchen 
Truppen auf ruſſiſches Gebiet erfolgte ge⸗ 
waltſam. Da der ſowjetruſſiſche Sta- 
tionsvorſteher in Mandſchuria ſich meiz 
gerte, für die Soldaten einen Zug ab⸗ 
fahren zu laſſen, ſtellten fie eigen mäch⸗ 
tig einen aus 43 Wagen beſtehenden Zug 
zuſammen und fuhren damit ab. Die 
Soldaten führten in drei Wagen japa⸗ 
niſche Anſiedler und chineſiſche 
Angeſtellte des Staates Mandſchukuo 
mit, die auf dem von Supingwen beſetzten 
Gebiet wohnten. Die Japaner und die chine⸗ 
NN Ziviliſten werden auf a. von 

en Sowjetbehörden nach der Mandſchurei 
oder nach Japan weiterbefördert. 


— — 


Bolizeialarm in Madrid 


Ma rid, 6. Dezember. 


Kurz nach Mitternacht wurden die ſtrategiſchen 
Punkte der Stadt durch Stoßtrupps der all‘ 


gemeinen Sicherheitspolizei beſetzt, 


die einen ſcharſen Ueber wachungsdien b 
um die öffentlichen Gebäude, Miniſterien un 
das Hauptpoſtamt ausübten. Man weiß u 
nicht genau, worauf dieje Vorſichts maßnahmen 
zurückgehen, doch ſind in den letzten Tagen 1 
rüchte über eine neue Bewegung geg* 
die Regierung in Umlauf geweſen. 


| Dofener 
| Tageblatt 


Stadt Poſen 


gelbfſtgemachles Spielzeug 


| n ungezählten Familien wird es in dieſem 
gu r nicht möglich fein, für die Kinder Spiel⸗ 
en zu kaufen, weil Vater und auch oft 


| frühere, Be [hon lange Zeit Serdienfe 


ater, größere Geſchwi 
oder ſonſtige Verwandte nur ein kein be. 
chicklichteit m brauchen aber die 19550 
nn 


nicht ohne Spielzeug zu bleiben; 
aus allerlei alten Materialien, die auf Böden 
und in Kellern liegen, kann das verj benene 
i pielzeug angefertigt werden. Ein 5 
perlethegter wird ſowohl von Ho 
wie von Mädchen als Spielzeug ſehr St 
| rade ein ſolches Kindertheater R t ni 
ſchwer e wenn man nur eini 
guten Willen aufbringt. Man nimmt a 
| olzleiſten von etwa 4 bis 5 Zentimeter 
reite und 1½ bis 2 Zentimeter Dicke und 
eilt daraus einen Rahmen her. Dieſer Rah⸗ 
men wird dann mit Pappe übernagelt. Um 
m Ganzen ein fi = re nito zu geben, 
klebt man die W . mit buntem 
eke 5 55 mih mor Sichen ee 
natürlis ür den Bühnenvorhan 
15 en werden, e * 8 0 ak 
u e d n und mu ange- 
f Ei racht ſein, daß er llt geht. An ud) We 


uren zum Kaſperle laſſen 
titelen: Man 1 dazu Ae und und 
Alte Lappen 


die Haare etwas Wolle. 
— zur Su we der Koſtüme verwen 


Das er Figuren und der 
Kostüme Ta ui mehr Frauen- als 
Männerarbeit. hnlich wie dm Kaſperle⸗ 
ann tät 


obe 
vom, her eren- e je Ja aus Be 
t nicht aus, wenn ſie hübſch ange⸗ 
n > 
Aus a Ki ben und Kiſtendeckeln ag nA 
mit eini cel ein ganzer 
Bauern 95 mit i 
Seunen — Schuppen dere — ae EN 
der werden d been und dann ſo z 
{nitten nau zueinander paſſen 
Kitten, md e 0 11 auch eingermaßen die 
Abmeſſungen in richtigen Verhältnis 
Neinanber | ſte e und Hinterfront 


müſſen das richtige Ver piy au den Seiten⸗ 


Fuste und zum Da Ebenſo müſſen 
N Fenſter und Türen Sem gare aie en Größenverhält⸗ 
te y pe aujes ange n. Hat man 

beben kas Raten pielzeug, ſo 


men dieſe ein 
aa etwas Wah a. s Papier 
den du 


einen m Be n erhalten. Beim 

Jau eines Kinderſpie auſes 15 übrigens „Der 

mer ei viel Raum gelaf Wer et 
ng ggg Yin wi und einige Gedit, 


Ausfüllen 


die Tü 


Manthe Schwarzwaldhäuſer, 

5 ee Bauernhöfe 

mit 1 uſw. bauen. Sehr hübſch 
nimmt fih auch ein nordamerikaniſches 
Bloc haus aus, das nur aus rohen Holz 
Wer etwas beſſer 


1 ijt. 
ee ik er qier Bier 


etzt werden. Es genügt aber 


anfertigen und dazu einen Stall mit Einrich⸗ 
tung bauen. Sel bt Wagen aller Art, Kaſten⸗ 
wagen, Leiter- und Rollwagen mit dem Fuhr- 
mann auf dem Sitz ſind m einige r ara 
keit e 7 al 


Ag Büchſen, en, u chteln und 
2 Heine Behälter ein gemacht, 
mit friſchen wagen und Aufiheiften 


8 ii dazu noch ein paar en aus 
Holz oder an und einige Cat en aus 
alten, ſonſt ni mehr verwendbaren Stoff⸗ 
reſten ergeben eine hübſche Inneneinrichtung 
p einen Kaufmannsladen. Die 
ugenwände, è der Labentijh, die Regale und 
die Firma über der ür ſind auch Fr 
allzu große Mühe herzuſtellen. Ein Kauf: 
mannsladen 0 A, fi Au ab z am ſchönſten 
aus, wenn man ck kauft und die 


Mean — 41 ben 0 Auger. So gibt 
es noch eK. das den Kindern 
in den Familien ſel ale werden kann. 


— — 


Schwerer Einbruchsdiebſtahl 
in die Franzis kanerkirche 


In dieſer Nacht ſind Franziskaner 
kloſter und kirche von Dieben ſchwer heim- 
geſucht worden. Die Diebe ſcheinen ſich wäh⸗ 
rend der Abendandacht im Kohlenkeller 
verborgen zu haben, um dann in der Nacht in 
die Vorratsräume einzudringen und alle 
Lebensmittel und den Meßwein 
wegzuſchleppen. Die Gemeinheit der Einbrecher 
iſt um ſo größer, als die jeden Tag für einige 
hundert Arme geſammelten Vorräte geraubt 
wurden. Da alle Türen verſchloſſen waren, 
haben die Diebe offenbar den Rückweg durch 
ein ungeſichertes Fenſter angetreten. In der 
Kirche wurden einige wertvolle Votir⸗ 
geſchenke entwendet, und in der Sa⸗ 
kriſtei find alle Schränke aufgebrochen 
und nach Geld durchſucht worden. Die heiligen 
Geſüße haben die Diebe unberührt gelaſſen. 
Durch das ſehr rohe und gewaltſame Aufbrechen 
der Schränke ijt ein ſehr bedeutender 
Sachſchaden entſtanden. 


— — 


x Eine Siebzigjährige. Frau verw. Schloſſer⸗ 
meiſter Schwarzer, Bäckerſtraße 22/28, feiert 
Donnerstag, 8. Dezember, ihren 70. Geburtstag. 


X Meſſerhelden an der Arbeit. Der zwan⸗ 


zigjährige Czeslaus Dutkiewicz wurde auf dem 


Wege nach Naramowice von drei unbekannten 


Banditen angefallen und mit Meſſern derart 


zugerichtet, daß die Aerztliche Bereitſchaft in 


Aktion treten mußte. — In Lawica wurde der 
19jährige Adam Chmielewfki durch einige junge 
Burſchen durch Meſſerſtiche verletzt. In beiden 


Fällen verlangten die Banditen Zigaretten. 
Da dieſer Forderung nicht Folge geleiſtet 
wurde, fielen ſie mit gezückten Meſſern über 
die Wehrloſen her. 


X Ein Betrunkener vollſtändig entkleidet. 
Joſef Mroczkowſki aus Koſtſchin wurde feſige⸗ 
nommen, da er den betrunkenen Alojſy Mur- 


Aus Stadt und Land 


MINIATUR 


rawſti aus Zabikowo gänzlich entkleidete und 
die Kleidung mitnahm. Vollſtändig nackt ließ 
er ihn auf der Straße liegen. 


X Bei dem Diebſtahl von Bremsblöcken an 
der hieſigen Eiſenbahndirektion wurden die 
Diebe Leon Czarny, Stanislaus Dolata und 
Kaſimir Walkowiak, ſämtlich aus Glowno, auf 
friſcher Tat erwiſcht und feſtgenommen. 


X Wegen verſchiedener Vergehen verhaftet 
wurden 12 Perſonen. 


— — 


Wojew. Poſen 
Schlehen 


Verkauf von Spielſachen. Donners: 
tag, den 8. Dezember (geſetzl. Feiertag), nachm. 
2% Uhr findet im evang. Pfarrhaus ein Ver⸗ 
kauf kleiner Spielſachen und Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände ſtatt, die von Kindern und Jugendlichen 


der Gemeinde angefertigt worden ſind. Der Er⸗ 


trag iſt für kirchliche Bedürfniſſe der eigenen 
Gemeinde beſtimmt. Die Gemeindeglieder und 
ihre Freunde ſind herzlich eingeladen. Gebäck 
zum Kaffee wolle man mitbringen. 


Großer Einbruchsdiebſtahl 
in Schloß Pinne 


te. Am letzten Sonntagmorgen gelangten Diebe 
durch ein Fenſter in das Innere des hieſigen 
Schloſſes — Beſitzer Frh. v. Maſſenbach — und 
durchſuchten dasſelbe vom Keller bis zum Boden. 
Der Geldſchrank wurde geöffnet, desgleichen 
Kleiderſchränke und Schübe. Alles wurde durch⸗ 
wühlt. Den Dieben fielen ſilherne Beſtecke von 
großem Wert, Pelze, Jagdflinten, Patengeſchenke 
und andere wertvolle Gegenſtände, die im Geld⸗ 
ſchrank aufbewahrt waren, in die Hände. Der 
Wert der geraubten Sachen wird auf ca. 20 000 
Zloty geſchätzt. Die Polizeibeamten aus Pinne 
und Samter konnten bis zur Stunde noch zu 
keinem Erfolg gelangen. 


tz. Weihnachtskarpfen von Dieben gefiſcht. 
In der Nacht zum Freitag fiſchte eine Diebes⸗ 
bande den Karpfenteich des Herrn Lorenz 
Sawala aus Biakokoſzek (Bialokoſch⸗Hauland) 
aus. Den Dieben dürften ca. 2 Ztr, Karpfen 
in die Hände gefallen ſein, mit welchen ſie in 
unbekannter Richtung enttamen. 


Zirte 


rs. 7 ine ö des Bauern⸗ 
FA fand bier am 5 Mts. im Hotel 
niy e ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Pe er- 
Deine e die Verſammlun worauf He zip Í,- 
Landwirt Binder einen ehr r zeitgemä ben Bor. 
trag über Viehfütterung gde Se eſchäfts⸗ 
— ter der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft, Herr 
antey, ſprach anſchließend über Verse une 
weſen und den artoffel krebs und gab noch 
weitere wertvolle Ratſchläge. 


ſſſſſſſſſiitgsafft Tmin T f sT f ttb eke 


Nr. 281 


| i Posener Kalender | 


Dienstag, den 6. Dezember 

Sonnenaufgang 7.47, Sonnenuntergang 15.39. 
Mondaufgang 12.46, Monduntergang 0.34. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 2 Grad Celſius. Südoſtwinde. Barometer 
752. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur - 7, niedrigſte 
+ 2 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 6. Dezember 
4- 0,26 Meter gegen + 0,28 Meter am Vor, 
tage. 

Wettervorausſage 

für Mittwoch, den 7. dezember 

Bemöltt, Regenfälle, kühl, wörbfige bis nord» 
öftliche Winde, 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Wielki: 1 eee a 
Mittwoch: „Fauſt onnerstag nachm.: 
„Kinokönigin“. Abends: „Hollandweibchen“. 

Teatr Polſki: Diens Mittwoch: „Akropolis“. 
— Donnerstag: „Hedemoiſelle“ 


Teatr Nowy: Dienstag: „Zygmunt Auguſt“. — 
Mittwoch: „Zu wahr, a ſchůn ny in“, 
(Premiere.) 

Komödien⸗Theater: Dienstag: „Dancing Bar“, 
irkus „Olympia“ (ul. nanſka): Welt 

We (Beginn Di Abr.) 


Städtiſches Muſeum mit W Ei (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
von 10—14 Uhr, Sonn- und Feiertags von 
10-1214 Uhr. An Donnerstagen und Gonne 
tagen iſt der Eintritt frei 


Kinos: 
Apollo: „Tommy Boy“. (5, 7, 9 Ahr.) 
Coloſſeum: „Buſter Keaton will heiraten“. (5, 
A 
e „Bezwinger der Lüfte“. (145, 147, 
Stonce: „Das Mädchen vom Montparnaffe 
(5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: 


„Die weiße Roſe aus Ravensberg“ 
(Jack Trevor.) (5, 7, 9 Uhr.) 


„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer herrliches Mittel 
gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden. 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debinſka 1a, Tel. 1185; 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſkiego 3. 
Telephon 2157; 


Landesverband für Innere Miſſion. Fr. Ros 
tajczaka 20, Telephon 3971. 


= Meyrink lol 


wer wir geſtern werdet fe * ift Guſtar 


Nr im Alter von Jahren einem 
ſchlag erlegen. Er ſtarb bei Starnberg. 


* 
Das war ein ſeltſames Leben. Bir 


jüngeren Generation wiſſen nur noch 
don ihm, und doch y vor t fintai Jahren 


in 5 aller eee Wr — e 
tiege, a r e Romanerſo r über: 
Bühnen Serien, 5 be Kr Me 
ting in aller trug damals 
„Golem“ nicht unterm 


das ian Geſicht“ 
1 isnacht“, und nur 

Ruhm des „Golem“ 4777 8 We Büchern 
eine arößere Auflage 18 waren dieſe 

nat! nicht mehr Meyrin 

wirkliche Kraft, ſie zerflatterten, löſten in 
düſtere Myſtit auf, und tiefe Däm tte 
naf — 8 n iever 02 6 olg 


Meyrint mter 
a we 


ea 
Sunderhorn" niedergelegt date, yt die oft 


den. Bine Leben Meyrinks 15 ein düſterer 
ein „der uns einen ſeltſamen 
Conderling zeigt. 
Eüntenrine iſt als unehelicher der be⸗ 
fihmten Schauspielerin Klara a 100 
Wien ren, er ift in Hamburg 
und kam 1 870 a N * en prog, 
unehelicher ib I. a ern 
war er nicht, wie 2255 er aid. Lande ete 
m Vater war ein holländiſcher Attachs. Noch 
a 3 er in 1 Op en ur 
i ein. Qeben, s ihn höchſten 
sul ig 3 1 ihm n pum 5 
em 5 r lebte gi 


feinen Chanfonetten 5 ge Š den 
i „Graben“ in Prag, um ab ſichtlich TR zu 
traen, Er umgab ſich 53 ſeltſamſten Tie⸗ 
| führte b Q Hunde ſpazieren; in ſeiner 
Weg uhr hüpften Ochſenfröſche umher weile 
Tanzmäuſe ſpielten in Käfigen. ließlich 
m er mit einem üblen Bankſpekulanten zu- 
jammen und gründete „Das erſte chriſtliche 
Nanthaus in Prag“. Alle dieſe Dinge brachten 
ie Prager heftig gegen ihn auf. Der Kom⸗ 


pagnon betrog ihn Ser fein Geld — und nun 
ſtand in ihm eine rer Energie au er 
5 das Mg ſchäft a in wei tte 

ehr r gher al e bare ufüh⸗ 
ren 


der auffa 
che und indiſche Sal ee 
der a A 
uhr auf en vierrädrigen 


ium und Entſetzen der Pra du 
Straßen. Er erkrankte ſchwer und u. 


abſolute uf Arigen feiner pon 2 ein 
nur auf Ar an 
RE e e a ail 
nit auf bas Gerede 
Nun t ein harter Er lie 
von 5 Bran iak . Se, er ſich in 12 
junges Bürgermädche tte, und 1 


wegen einer Bet — i 
n einer rugsanzeige in daft ae 
men, in ain S aseba als die e in 


nn. ja er 


bereits hoffnungslos „Front t 

hatten. er totkrank in 4 ei 
im Gefängnishojpital, ein ve (ae gelähmter 
Mann. iu iebe rettete ih; n, Märkte feine 
Energie, und eos feu 5 heraus, da 
er unſchu!l und — 
worden 1 an entl et ihn, er war rui⸗ 


niert. Da entdeckte er ſeine Feder. Er hatte 


im N zu tl onnen. Id ers 
L y 1 uf nn irn . — 222 
m p m ann um 

Leben zu fimp en, gegen 150 Zeitungen 
or 3 spaa angejtrengt, vaneben fä 
dh gesen ine Lähmung. ug eas 17 
Leiden, er abr mit ſeiner Rn 
ondon 1 heiratete dort, ett 
aber nun orin 


dete — 5 „Lieben Au dog et, nag ſchließlich zog 
nach München, und hier begann er ſein pen 
7 Kreis der Familie. Er hatte zwei Kin⸗ 
Aber ein ruhiges Leben war es nie. 
85 verdiente viel Geld, aber ſein In 
taſtiſches akt verſchlang alles, daher fehlt 
ſeinem Haus die graue Sorge n r 309 
nach Starnberg in eine Villa, pflanzte Eiben⸗ 
bäume. Er kämpfte durch den Krieg Mena 
er überdauerte N Inflation, und dann jo er 
1 immer weiter und tiefer in ſeine e tſame 
Belt des Okkultismus peon verſchloſſen in 
einen Haß gegen die Welt da draußen, verjöhnt 
nur in großer Vlad ien zu 955 Frau und den 


vr His ehte * 1 


beiden Kindern. Nach dem Kri entdeckte er 
piren nen, der ihm jo unglaublich 
ähnlich daß es zu den ſeltſamſten Ver⸗ 
2 kam. 


PR; ungeheure Energie war zu Ende 
at fein einiger 1 n Ph î tiden 
fall und in tiefer De Vepreſſton dar⸗ 


Pier 155 die vie Bulsabern 9 8 un pme Kugel 
einige, oge 96 


Meyrint u 
leiſtete eitan Hinerfian d 5 0 er 


t 
noch tie 5 m — phantaſtiſche eh 


r von E. fmann und Allan Poe 
Umgeiſtert Aa Fe Träumen eines ns, 
umwittert von einem Menſchenhaß o lei⸗ 


chen Baer F. ng für alles „bürgerlich 

10 er durch den Gar⸗ 

A „daj e er p ben, düſtere Welt, die er fiğ aus 

grotesken Gedanken baute. Dann One er zu⸗ 

rück und ſtarb. Mit einem leichten Lächeln 
Se er da in dem letzten Bretterhaus. 


t Tod als Befreier und Erlöſer, die Nich⸗ 
2 Ye der Welt und ihrer Reize, das war das 
ma ſeines Schaffens. Er blieb in . 

€ Ane konſequent bis zum Schluß. 
22 lumpen, den der Wunderrabbi von Prag rag 
m Leben weckt, — „Golem“, it das Symbo 


eines Lebens. Golem“ $ tot! Die 
Te ‚bes De idüttelte er von 
Schmetterling von 


1 Te fein ‚mem 25 für Ts Sterben geht. „Was 


Hamletwort, von mn Br chwermut 2 
tragen, ging durch dies Leben, ah dieſes 
Mannes Werk. 


Von den Träumen, die kommen mögen, 
wiſſen wir Lebenden nichts. Das Werk, das 
bleibt, iſt ein Werk aus Träumen gewoben. 
Nun find die wilden Orchideen dieſes Lebens 
welk und verblüht. Die Augen, die ſo phan⸗ 
taſtiſche Gebilde ſahen, erſtarrten im ewigen 
Schweigen. „Was nun für Träume tommen 
mögen, das zwingt uns, ſtill zu ftem . 


In ſtiller Bewunderung und in eres 
bleiben wir ſtille ſtehn an dieſem Grab. 


Robert Styra 


Mufikaliicher Wettbewerb 


Im Jahre 1911 ſtarb 55jährig Prof. Carlo 
Munier in Mailand. Weiteren muſikaliſchen 
Kreiſen iſt er durch ſeine Kompoſttionen Br 
Mandoline bekannt geworden, die er je ft 
virtuos beherrſchte. Nach ſeinem Tode rief der 
Mailänder Muſikverlag „Il . aai Ë eine Stif⸗ 
tung ins Leben mit dem für gute 
Leiſtungen auf der Mandoline ‚runter: 
Medaillen“ zu verleihen. Dank den Be⸗ 
felt ber von Herrn Leon Nowicki hier⸗ 
pain, er als einziger aus Polen von Munier 

nterricht im Man olinenſpiel Kirk: hatte, 
iſt in dieſem Jag er ſt mali 9d Pol 
eine derartige unier-Medaille‘ A Verfü 
gung geſtellt worden. Die Ent cheidung darüber, 
wem jie zuzuerkennen ift, fiel vergangenen 
Eye bei uns in Poſen. m Amarantſaale 

Gebäudes der Elektr. Straßenbahn in der 
hatten ſich vormittags t Man- 
dolinenklubs eingefunden, die um die Ehre wett⸗ 
eifern wollten, Beſitzer der „Munier⸗Medaille“ 
K werden. Als Preisti ter fungierten Prof. 
wasnit der Poſener Komponiſt Kaſſern, 
ar an der hieſigen Generalprokuratur, und 
der d EN Zu Grunde gelegt für den 
muſikaliſchen Wettſtreit war ein Quartett für 
pa Mandolinen, je ein Mandolon und Man- 
oloncello von Munier. Ein ſchönes Werk, das 
den beteiligten Spielern reiche Gelegenheit bot, 
die N ihrer nſtrumente 
en in zu bringen, aber auch an das 

3 önnen mitunter nicht ganz leichte 
e ſtellt. Allen teilnehmenden acht 

ereinen mußte das Zugeſtändnis gemacht wer⸗ 
den, daß ſie tüchtig vorgearbeitet hatten und 
le nach den verſchieden vorhandenen Kräften en 

. waren, mit der Kompoſition ferti 


Ane 
5 


en. As erſter Sieger, dem ſomit au die 
Medaille * gin er andolinenklub 
„Sempre Vivo“, Leitung F. Kapala, her- 
vor (3026 Punkte), 


e er erhielten: 
Klub „Lira“, Leitung B. Kwiatkow A 
(28 Bunte), Klub Chopin“, Leitung L. 
ryelewicz (25 Punkte) und Kl M o 
art“, Leitung W. Buchwald (22 Punkte). 
Abends fand im Handwerkerhaus am ehemali⸗ 
n Rittertor die Siegerverkündung ſtatt⸗ an die 
ich ein Mandolinen⸗Konzert mit reichem Pro⸗ 
gramm anſchloß. Für die Pflege des Mando⸗ 
linenſpiels war dieſer Preisbewerb ſicherlich 
eine probate Propaganda. Alfred Loake 


mit Liſt und Gegenliſt, im Mittelpunkt aber 


Liſſa 
— 44 — 

k. Naturſeltenheit. Im Garten des 
Herrn Michalak an der Mühlſtraße wurde 
ein lebender Schmetterling gefangen, der bei 


der jetzigen Jahreszeit eine 2 J 80 Selten⸗ 
heit iſt. 


Jarloſchin 


& Wegen Verleumdung des Sta⸗ 
roſten mit 6 Monaten Arreſt be- 
ſtraft. Der Lederhändler Minge aus Ja⸗ 
rotſchin wurde bei der Verhandlung des Ja⸗ 
rotſchiner Burggerichts am 30. November wegen 
Verleumdung des Staroſten, Herrn Libucha, mit 
6 Monaten Arreſt und Tragung der Gerichts⸗ 
koften und wegen Verbreitung falſcher Gerüchte 
mit 20 Zloty Geldſtrafe belegt. Im Sommer 
J. Is. erzählte Minge im Laden der Frau Ma ka 
in Mieſzköw, der Staroſt habe 27 000 Ztoty 
Kreisgelder geſtohlen und ſei geflüchtet. Die 
ganze Sache erwies fih als unwahr. Die Ge- 


fängnisſtrafe wurde ihm auf Grund des Amne⸗ ji 


ſtieerlaſſes geſchenkt. 


fk. Der Kampf gegen die Tuber⸗ 
kuloſe tritt jetzt in eine neue Phaſe. In den 
erſten Dezemberwochen werden in den Ort⸗ 
ſchaften ee pew, Neu⸗ 
ſtadt, Potarzyca, Kotlin eſzkow, Gora, Sia: 
woſzew, Utrata. Jarotſchewo, i880 Vor⸗ 
wa von bekannten Aerzten des Kreifes ge. 
55 ten. 


i Rene Berirtsdshanme à 
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U. age ums Leben p oaionenen. i 
mme fiir nn n 9 we e Be 


In A Set" Wita 


e e . HR 


isatt Des Rreifes 
fk. Obftbaumfrerel Auf der C 
BAE END AR , See 


ſchen, Klenda, Zerkow, Mieſzkow und es 
e delt eine de dae den | k 
; ume ge n worden 
Der t des een Zutat t für die 
Se en ele nen een mb poat | 
t j ; ; 
jedes en 20 Zloty. 
Krotofhin 


4 Wilddieberei. Kegeimägig, unb Ba 
alle 14 Tage, erſcheinen in der Zeit vom Sonne 
abend zum Sonntag Wilddiebe im Jagdrevier 


Starkewiec und Görka, die es speziell auf Fa: 


Filmschau 


Kino Stonce: 


„Das Mädchen vom Montparnaſſe“ 
Die Verfilmung eines Verneuilleſchen 
Stückes. Dem Regiſſeur ift es gelungen, 25 
leichte Pikanterie ihres gifthaften Stachels 
entäußern und eine neclſch⸗ harmlose Geschichte 
zu fervieren. Der Aufbau der melodiöſen 
Dan zeigt recht deutlich, welch breite 
kala von Darſtellungsmöglichkeiten 
oft dem Kino zu Gebote ſteht. 


Was flir ein Waere on Motiv iſt der 

Rolle Gerichtsvollziehers zu⸗ 
grunde gelegt, der * einen friſchen Boheme⸗ 
Kreis hineinplatzt, und wie geſchickt erfaßt 
wurde die Schein⸗Verlobungsfeier, die köſtliche 
Sprechtypen vorzuführen Gelegenheit gibt! 


amüſanten 


s ijt wohl leichte, aber darum noch keine 
kihte Koſt, die in dieſer „Enterbungs⸗ 
N e wird. ; 


* 


Kino Metropolis: „Die Bezwinger 3 Lüfte“ 
miſcher der 


wirkungsvoll ſind die ſelbſt in ihrer Wieder⸗ 


bolung kaum ermüdenden Fliegerübungen von fall auf eine Propftei. In der 


Rieſengeſchwadern, die übrigens weit beſſer, 
als das Worte zu tun vermögen, die ſehr leck 
gewordene Theorie von der „Abrüſtung“ an⸗ 
ſchaulichſt illuſtrieren. Das dramatiſche Ende 
des Stückes — wohlgemerkt: kein „happy end“ 
— hätte man den Amerikanern einfach 
zugetraut. Eine hervorragende Leiſtung voll⸗ 
bringt Wallace Beery, deſſen Heldentod bei 
einem gewagten Nebel⸗Rückflug pa Flugzeug: 
mutterſchiff, der zwei verletzten Fliegern Ret⸗ 
tung bringt, wirklich erſchüttern Be: 


1 
Kino Apollo: „Tommy Boy“ 


Es ift die abwechflungsreiche Geſchichte eines 
ſieggewohnten Rennpferdes, für die viel Pie⸗ 
tät, nicht ſo ſehr Sentimentalität aufgewendet 
wurde. Ein fait romantiſcher Zug weht durch 
die Ereigniſſe, die ſich in Anlehnung an die 
Geſchichte eines jungen Liebespaares allegoriſch 
entwickeln. 
übt der pfychologiſch untermalte Film einen 
eigenartigen Reiz aus. Er gewinnt beſonders 
durch die echte Vermittlung der Freude am 
ſchönen, auch die Nerven peitſchenden 
Turſſport, zeigt aber daneben gleichfalls deſſen 


ipefulative Auswüchſe, die wohl nicht nur ſpe⸗ 


zifiſch amerikaniſch ſein werden. Geruhſamen 
Szenen, in denen an unſer Gemüt appelliert 
wird, ſtehen Rennſzenen gegenüber, die ein 
tajendes Tempo erheiſchen; dazwiſchen Speku⸗ 
lation und Kombination als treibende Kraft 


das edle Pferd. Ir. 


Flammen. 


in der 
dort in Bromberg eine 
ſammenarbeit mit dem Magiſtrat und mit 
3 im Laufe ſeiner a 
ü 1 5 


Inowroclaw 


Nicht nur auf den Pferdeliebhaber 


wurde von. 


ſanen abgeſehen haben. Die Diebe verſchwinden, 
wenn Gefahr droht, per Auto. Die intenſiven 
Nachforſchungen haben die Sicherheitsorgane 
bereits auf die Spur gebracht, und ſo hofft 
man, daß den Wilddieben in Kürze das Hand⸗ 


werk gelegt wird. Die Frechheit dieſer Geſellen 
ging ſo weit, daß ſie am 30. November bis in 


den Park in die Nähe des Schloſſes Lagiewniki 
des Herrn Przykuſki vordrangen. 


Bleichen 


& Wichtig für Fahrradbeſitzer. Zu 
der früheren Bekanntgabe betreffend die Neu⸗ 


anſchaffung von Regiſtriertafeln mit der Auf⸗ 


ſchrift Jarotſchin wird heute noch hinzugefügt, 
daß die Regiſtriertafeln nur gegen Vorzeigen 


einer gültigen Nadfahrkarte ausgefolgt werden. 


& Feuer. Mittwoch, den 30, v. Mis., 
56 Uhr nachmittags brach in Neudorf bei Ple- 
ſchen auf dem Gehöft des Landwirts Ignatz 
Zvychlinſti ein Feuer aus, welches den Vieh⸗ und 


Pferdeſtall einäſcherte. Das Gebäude war ver⸗ 


ſichert. Das Feuer jol durch unvorſichtiges 
Umgehen mit einer Laterne ne pan me 


PNA 


Feuer. 
hie 1 
n (früher Gut Joachimstal) der große nr 
IL heb Speicher des Beſitzers eee Š 

fell eb und Pf ſowie der 
Speichers wurden gerettet, das Gebäude ſowie 


Sonnabend morgens 2 Uhr wurde 


das Heu auf dem Boden wurden ein Raub der 
Es liegt Brandſtiftung vor, und 


zwar vermutlich von Dieben, die den 
beſtehlen wollten. 


-Sittowo 31 


Sorpe: 


+. Diebe . mit Schlaf url 


Pr n der letzten Zeit mehren 9 = er⸗ 
. er Weiſe ie Diebſtähle, ohne daß man 
er S habhaft werden kann. So ift” 


dem A A etg P. 
age eingebri 
langten in das 


obczak in 1 
worden. Die Diebe 


wie, mit Bun betäubt, jo 


‚Gneien 


vin; ne 88 des Stadt ii 
ſtventen mber Are im iz 


fiait, i eime werde: bet 6 Ea Magi n 
— er bis 1 
reiſzewſkt 


Hensel he i vera Eier We 
nſel r ſeinerſeits herzli 
ee an den Scheidenden al 


opfernde 25 0 5 für a neſen u 
belonte daß es Verdienst des Herrn 
Sarrien jit 5 Koi die ee Gneſen aus 
dem. en und ver⸗ 


ee, a et Der 
Stadtpräfident führte in feiner Antwort aus, 
9 im nur die Angſt vor der Untätigkeit und 

ſionierung, die infolge der ſtrengen 


Gare über die Altersg in vier Jah⸗ 
ren eingetreten wäre, bewogen aus ſeinem 
Le Amte zu ſcheiden. A bei ſeiner 


Brombe da ji 
ihrung in Brom iche "harmonije Su 1 


Stadtvertretung wünſche, wie das hier 5 
tjährigen Tätigkeit 
al war. Auch der Preſſe dankte er tar 


liche Mitarbeit, 


Ein eintägiger Brandmeiſter⸗ 


dene fand dieſer Tage in Inowroclaw 


unter Herren Bra von . 


. Bojen 285 Lipinſti⸗Inowroclaw ſtatt. Es 


80 Feuerwehrmitglieder des sem: 
Kreises daran teilgenommen. 


i Strelno 


Nan. Kirchenſchändung und eben: 


um.28. November 12 en in Koscieſzki De 

urch ein Fenſter in die Kirche, wo fie das 
Tabernakel öffneten, um den Abendmahlstelch 
u u der ihrer Meinung nach einen ER 
ßen ert haben müſſe. Pr g fie ſich ü 

zeugt hatten, daß der Kelch nur aus Silber 
hergeſtellt iſt, warfen ſie ihn auf den Fußboden 


“und zertrümmerten ihn mit den Stiefelabſätzen. 


Dagegen ſtahlen ſie die Decken vom Altar und 


kurz vorher geleert worden. Um ſich nun pr 
alle ihre Mühen bezahlt zu ee ſchnitten 
elangten ſo ins Innere des⸗ 


n und 


bes Geiſtlichen und ner um Hilfe, worauf der 
Geiſtliche einige Schüſſe abfeuerte, was die Diebe 
veranlaßte, aß die 

kannt zu berlaſſen. 


Mesoni 


Poſaunenfeſt. 
Brig veranſtaltete der hieſige evangeliſche 


Poſaunenchor im Guſeſchen Saal ſein diesjähri⸗ 


ges Winterfeſt. Trotz des ſchlechten Wetters war 
das Feſt gut beſucht. Als auswärtige Gäſte 
waren der Poſaunenchor aus Netzthal, ſowie der 
Jungmädchenbund aus Radwonke erſchienen. 
Ein Prolog galt als Begrüßungsgedicht. Dar⸗ 


‚auf. begrüßte Herr Pfarrer Nebenhäuſer die 


Gäſte. Nach einem gut vorgetragenen Gedicht 
dem Margoniner Poſaunenchor 


„Harre, meine Seele“ geblaſen. Unter Leitung 


fuhr. 


Feuerwehr alarmiert. Es brannte in 


nhalt des 


kam die Spielerſchar an die Reihe. 


nt ſang und dadurch bald das 


aus der Satriſtei. Bei den Opferbüchſen, die jte 
dann zertrümmerten, erlitten die Kirchenſchänder 
wieder eine Enttäuſchung, denn dieſe waren 


die Diebe ein Stück aus der Eingangstür zum 
um Glück aber erwachte die Wirtin 


e Sitte ſchleunigſt uner- 


Am Sonntag, 4. De⸗ 


Poſener Tageblatt 


des Dirigenten Herrn Roß gab der gut ein⸗ 
geübte Chor ſein Beſtes her. Zur Aufführung 
gelangte das ſehr ernſte Stück: „Der Knecht“. 
Mit großer Spannung und regſtem Beifall 
8 585 den Vortragenden herzlicher Dank ge⸗ 
zollt. 


ein humoriſtiſches Stück „Stoffel als Detektiv“ 
geſpielt, welches beſonders bei der Jugend viel 


Freude hervorrief. Darauf bildete ſich ein ge⸗ 


mütliches Beiſammenſein an der Kaffeetafel. 
Nicht unerwähnt möge die außerordentlich gut 
Mitwirkung des Notzthaler Poſaunenchors blei- 
ben. Nach der Kaffeetafel beteiligte ſich jung 
und alt an Geſellſchaftsſpielen. 


Goityn 

c Kur z entſchloſſen. Ein Arbeiter kam 
dieſer Tage auf einem Rade zur Krankenkaſſe 
Goſtyn gefahren, ließ ſein Rad vor dem Ge⸗ 
bäude ſtehen und jtellte fih dem Arzt vor. Als 
dieſer den Halbentkleideten unterſuchte, fah er, 
wie ein Fremder ſein Rad nahm und davon⸗ 


ihn, hielt ihn feft und rief die Polizei herbei. 
Die Unterſuchung ergab, daß der Feſtgenommene 
das 17. Rad geſtohlen hatte. 


P Die hieſige Iuderjabrit hat ihre 
Kampagne bereits vorige Woche beendet, und 
ſomit ſind gegen 200 Arbeiter wieder arbeits⸗ 
los geworden. 


Budſin 


v. Laienſpiel. Sonntag fand im Hüller⸗ 


ſchen Saale in Wiſchin⸗Hauland (Wyſzynki) ein 


Gaſtſpiel der Poſener Spielgemeinde ſtatt. Herr 
Lehrer Adelt eröffnete im Auftrage des Bauern⸗ 
vereins die Feierſtunde, wobei er beſonders den 


Wert der Zelle als dem Träger jeden Lebens 


betonte. Und was, find wir Deutſchen anders 
als auch ſo eine Zelle unſeres Volkes? Nun 
Mehrere 
alte, Hlichte Voltslicder bildeten den Auftakt. 
Herr Dr. Zöckler wies auf den Sinn ſolcher Ver⸗ 
anſtaltungen hin. Den Mittelpunkt bildeten die 
Aufführung des Stückes „Wovon wir leben“ und 


ein Schattenſpiel. Ferner wurden zwei Legenden 
vorgeleſen: Vom lieben Heiland, Sankt Peter 


und der heiligen Nacht. Die Pauſen wurden 
von Advents⸗ und Volksliedern ausgefüllt, bei 


Nach einem gemeinſamen Geſang „Was 
frag ich viel nach Geld und Gut“ wurde noch 


Er entriß ſich dem Arzt und jagte dem 
Diebe nach. Kurz vor dem Markte ergriff er 


1 
* 


Czarni — NIRA 
e. m Der Bezirtsverband 
„Nord“ des Verbandes für Handel und Ge 
werbe hielt ſeine zweite ä Tagung 
am Sonntag, 4. Dezember, in Ritſchenwalde 
im Reſtaurant Rieſe ab. Es waren vier Orte 
gruppen mit 32 Mitgliedern vertreten, drei 
rtsgruppen . Vom Verbandsvorſtand 
war Herr Dr. Loll eingetroffen. Nach Begrü 1 — 
der Anweſenden vu den Vorſtand der 
gen = 105 
en agung und gedachte des verſtor⸗ 
benen Ehrenvorſitzenden Buftan Tonn. 


ten die Be⸗ 
Br der einzelnen Ort — aa; — * 


. ki Vereinsleben. 


1 neue Verein 
He ärungen * dasſelbe. eleh, in we 
über die Verhältniſſe in allen gr 


ſchaftsländern und internationale 


pra leme. Hieran ſchloß ſich eine rege 


nwalde eröffnete der ee | 


Herr 
Dr. Loll überbrachte Grüße des Verbandspor⸗ 
ſtandes. Nachdem der a den legten 
Tagungsbericht verleſen hatte 


F 


0 tae 


prache über Kredit ber und Wilke. | 


verhältniſſe. Als Ort 
wurde Kolmar beſtimmt. 


Galizien 


von Wölfen zerſteiſcht 


Lemberg, 6. Dezember. Bei Kowel in 
nien wurde ein Bauer von einem N 


der Nähe weidende Pferde wurden kbenfalls 
von den Wölfen angegriffen. Die Bevölkerung. 
die vor der überhandnehmenden Wolfsplage in 
ſtändiger Furcht lebt. bereitet umfajenbe Ma 
nahmen vor. i 


Hongreßpolen 


Reue Berhaftungen s 
A. Warſchau, 6. Dezember. (Eig. Tel) 


In Lemberg ſind geſtern weitere Ver- 
haftungen unter der nationaldemokratiſchen 


U. a. wurden der Präſident der Lemberger „Mio 
dziez Wizehpoljta“ und der Vorſitzende des Leme 


wird in den nächſten Tagen wegen öffen 
Aufreizung zu Gewalttätigkeiten der Meuse 
macht werden. Außerdem befinden ſich in 9 
bens zurzeit ken 30 ROSEN. in apa $ 


denen die ortsanſäſſige Bevölkerung fleißig mit- |... 


Gefüht der Zu⸗ 
ſammengehörigteit erweckte. So freuten ſich alle 
an der Feierſtunde trotz ihres vorwiegend ernſten 
Programms. Am Sonnabend fand ein ähn⸗ 
liches Gaſtſpiel in Kirchdorf ſtatt. 


Birnbaum 


rs. Sitzung des Bauernvereins. Am 
4. 12, hielt der Bauernverein Mechnacz⸗Milo⸗ 


ſucht war. Herr Administrator Kauffmann aus 
Pruſſim eröffnete als Vorſitzender die Verſamm⸗ 
lung. Herr Dipl. agr. Binder hielt einen lehr⸗ 
reichen Vortrag über Viehkrankheiten, ihre Ver⸗ 
hütung und Bekämpfung, dem eine ſehr rege 
Ausſprache folgte. Herr Geſchäftsführer Mantey⸗ 
Poſen erledigte den geſchäftlichen Teil und gab 
noch viele gute Ratſchläge Her die landwirtſchaft⸗ 


liche Praxis. 


rt. Tödlich verunglückt. Der Renten⸗ 
empfänger Makolepſzy aus der Grunwaldzka be⸗ 
gab ſich am letzten Erſten zum Poſtamt, um 
ſeine fällige Rente abzuholen. Beim Verlaſſen 


des Poſtgebäudes rutſchte er auf der Treppe aus 


und zog ſich derartige heftige Verletzungen zu, 
daß er bald darauf ſtarb. 


Kolmar 


ly. Ueber fall. Am letzten Donnerstag 
wurde der Händler Höske aus Zachasberg, Kreis 
Kolmar, welcher per Rad auf dem Heimwege 
von Kolmar war, in Rataje plötzlich von zwei 
Banditen überfallen und ſchwer mißhandelt. In 
bewußtloſem Zuſtand mit ſchweren Kopfver⸗ 
letzungen wurde er von dem Landwirt Janke 
aus Alyrode ins Kolmarer Krankenhaus ein- 
geliefert. Es handelt ſich um die berüchtigten 
Fuhrleute Dreger aus Kolmar. Den Banditen 
wird hoffentlich eine gerechte Strafe zuteil. 


Wollſtein 


„Helden“. In der Nacht vom Freitag 
zum Sonnabend wurden die PERNAS unſe⸗ 
ret Stadt mit Teeraufſchriften: „Es lebe das 
Lager des großen Polen“ verſehen. Auch der 
Marſchall⸗Pilſudſti⸗Gedenkſtein im Stadion und 
die Plakette wurden mit Teer beſchmiert. Es 
iſt unwahrſcheinlich, daß dieſe Art der Propa⸗ 


Bewegung ausging, viel näher liegt der Ver⸗ 
dacht, daß es unreife Buben waren, deren 
Uebermut die Häuſerfronten unſeret Mitbürger 
wiederholt zum Opfer fielen. Hoffentlich ge⸗ 
lingt es endlich einmal, dieſe ſtillen Helden zu 
faſſen und ihnen das Verächtliche ihres Unfugs 
in der ihnen verſtändlichen Weiſe nahezubringen. 

»Dasalte Nitſchkeſche Retaurant, 
in dem ſeit vielen, vielen Jahrzehnten die 


Bürger ihren Abendſchoppen zu nehmen pflegten, 


dem fih dann der ſolide Viertel⸗Pfennig⸗Skat 


anſchloß, hat die Führung einem Pächter — 


Herrn Sandner — übergeben. 


ſtowo eine Verſammlung ab, die ſehr gut be⸗ 


ganda von bewußten Anhängern der beſagten 


In — Dnieſtr ee 

A. Warſchau, 6. Dezember. (Eig. Tel.) 
Der Poſtſack mit den 4000 Zloty, der vor 
wenigen Tagen im Finanzamt von Grödef 
Jagiellonſki geraubt worden iſt, wurde non 
Polizeibeamten im Dnjeſtr gefunden. Die Poli⸗ 
zei vermutet, daß die beiden zuerſt verhafteten 
Banditen den Sack mit ſich geführt, aber ſpäter, 
als ſie ſich verfolgt ſahen, in den ner Enaysi 


haben. 
Spionageprojeh h 

A. Warſchau, 6. Dezember. GE Tel) 
In wenigen Tagen wird vor dem Lembeiger 
Standgericht ein intereſſanter Spionage⸗ 
Prozeß verhandelt. Angellagt ift ein bo⸗ 
kannter galiziſcher Getreidegroßhändler, der ein 
Verſandbüro für Lebensmittelpakete nach der 
Sowjetunion unterhalten hat, das in Wahrheit 
eine Kommuniſtenzentrale geweſen fein fall. 
Mit ihm ſind ein Unteroffizier des 6. polniſchen 
Flieger⸗Regiments und ein Abſolvent einer 
polniſchen Fliegerſchule und RNadiotechniker 
gleichfalls der Spionage angeklagt. Weitere in 
der gleichen Sache verhaftete Perſonen ſollen 
von den ordentlichen N en 


werden. 


Vom Schnellzug zermalmt 

A. Warſchau, 6. Dezember. (Eig. Tel.) 
In der Nähe des Bahnhofes Radomjf über 
fuhr der Warſchauer Schnellzug geſtern abend 
um 9 Uhr einen Bauernwagen, der außer 
mit dem Kutſcher mit vier Händlern beſetzt 
war. Die vier Händler wurden ſämtlich von 
den Rädern der Lokomotive zermalmt. Der 
Kutſcher iſt, wenn auch ſchwer verletzt, mit dem 
Leben davongekommen. : 


Beſchlagnahmte Schußwaſſen 
bei einer Theatergruppe 
A. Warſchau, 6. Dezember. (Eig. Tel.) 
Der polniſche Generalkommiſſar in Danzig 
hat beim Danziger Senat in einer Note dagegen 
proteſtiert, daß die Danziger Polizei einer pol⸗ 
niſchen Schauſpielertruppe eine Reihe von Schuß⸗ 
waffen beſchlagnahmt hat. Die beſchlagnahmten 
Waffen jolen nur Requiſitenſtücke geweſen fein 


Urteile gegen Studenten 
A. Warſchau, 6. Dezember. (Eig. Tel.) 
Das Warſchauer Schnellgericht hat geſtern 
ſieben Studenten, die an den ſchweren anti⸗ 
ſemitiſchen Ausſchreitungen am Sonnabend teil” 
genommen haben, zu 60 Tagen Arxreſt ver 
urteilt, welche Strafe nicht in eine Geldstrafe 
umgewandelt werden kann. Die Verurteilteſ 
wurden ins Gefängnis eingeliefert. Außerdem 
find zwei Studenten wegen ähnlicher Ausjchreit 
tungen zu 2000 Zloty Geldſtrafe verurteilt wor 
den, die im Falle der Nichteintreibbarteit de? 
bandes gleichfalls in Haftſttafen umgewandelt 
wird. 


Wölfe überfallen und zerriſſen. Zwei in 


| 


akademiſchen Jugend vorgenommen worden. | 


berger. Studentenkomitees feſtgenommen. en e 


e e | 


Helft den Schädlingsfeinden! 


Vogelſchutz durch 


Winterfütterung 


Die Meiſen verhungern am ſchnellſten 


Wenn draußen der Boden gefroren oder mit Schnee bedeckt 
A, dann wird die Nahrung für unſere gefiederten Helfer in 
Garten und Feld knapp. Das ganze Jahr waren ſie auf dem 
Poſten, und eine Unmenge ſchädlicher Inſekten haben fie vertilgt 
— ein Meiſenpaar allein braucht anderthalb Zentner Inſekten 
mr Aufzucht ſeiner Jungen —, da ift es nur recht und billig, 
daß wir fie jetzt von Nahrungsſorgen befreien. 

Die dazu nötigen 
Anſtalten ſollten 
zwar ſchon getroffen 
ſein, aber der eine 
oder andere, der 
Neuling in der 
Winterfütterung iſt, 
hört gewiß gern 
noch einiges dar⸗ 
über, wie er es an⸗ 
zufangen hat, und 
ganz umſonſt wer⸗ 
den feine verſpäte⸗ 
ten Maßnahmen 
nicht ſein, denn der 
Hauptwinter liegt 


ja noch vor uns. 
Es iſt nur wün⸗ 
ſchenswert, recht 


früh, möglichſt ſchon 
in der zweiten Ok⸗ 


„Abb. 7. Hessisches Futterliaus in Gesamt- nr Kan 
‘ansicht und schnitt, Futtertisch, f er- 
b) Glasscheiben, e) Unlodetisch zurichten und mit 


fie gewöhnen und bei Rauhreif, Glatteis 


Die 
2 Shnestseiben (den iljen, 100 fie ihren Hunger ſtillen 


Nur folge Futterſtellen, die das Futter wetterſicher dar- 
Deien, find von Nutzen. Bis zum letzten Reſt muß es aus⸗ 
Weliehlih den Vogelarten, füt die es beſtimmt ift, zugute 
immer, Für Walde iá 


äh 

das Heſſiſche und . 
dorfer Futterhaus. Am 
in Gärten und Obſtplan⸗ 
; den Beſtand der nütz⸗ 
Meijen zu erhalten, 

man zweck Wat — 
die Berlepſchſche Nanu 


g 
Land 


nur ſoll der Futtertiſch mindeſtens 1,80 Meter über dem Erd- 
boden fein. Darunter it noch ein kleiner Anlocktiſch angebracht, 
den Vögeln den Weg zum Futter weit, — Abb. 2 zeigt 


Mt die Zeit zwar noch nicht da, aber zu 
notwendigen Junghühner im Frühjahr aus⸗ 
Nen, dazu ift es nicht zu früh. Wer Halb» 
Hühner hält, für den gibt es freilich nicht 


lh 
* 
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Brutgeſchäft melden. Damit kann aber der Ber 
ichten Schläge kaum rechnen, und auf Junis und Yuli- 
nicht gern. Das Sicherſte iſt in dieſem 
in eine Pute, denn pr ift W 
zu haben. r ſich jetzt ſchon darum kümmert, ſpa 
und Enttäuſchung, denn nach Weihnachten haben die 
meift nut noch die Tiere, die fie ſelber brauchen. Im 
chmal auch ſchon im tuar, beginnt die Entwick⸗ 
Eier der Pute, dann ift es unmöglich, jie zum 

Man muß alfo damit möglichſt in der 
des Februar beginnen. Auch junge Truthennen, 
ein Ei legten, brüten gezwungen wie eine alte 
erfahrene Hühnermutter. Alten Puten kann man mehrmals neue 
Eier geben. 
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Der Schwarrwurzelvorrat 


Schwarzwurzeln find winterhart, deshalb läßt man fie am 
beiten auch über Winter im Beet. Solange offenes Wetter ift, 
dann man ja den jeweiligen Bedarf jederzeit ernten. Um für 
anhaltende Froſtzeiten Vorrat zu haben, ſchichtet man im No⸗ 
vember bis Anfang Dezember eine entſprechende Menge 
Wurzeln gut in einem froſtfreien Raume in Sand ein. In 
Mieten werden die T gan ia bei längerem Lagern welk 


Abb. 2: Futter xrippe zum Auf- 
Rängen 
im Garten aufgeſtellt. Die Maße find nach Belieben zu nehmen, 
wnd Ven cm Ged. 


Er weiß, es werden ſich rechtzeitig genug die 


einen kleinen Futterbaſten, den man an Hausmauern aufhängen 
kann. Auch ohne jeden Apparat kann man leicht in Garten⸗ 
häuſern, Veranden, Schutzhütten und unter dem Dach von Stall- 
gebäuden oder Schuppen wetterſichere Futterſtellen einrichten. 
Hierfür eignen ſich ganz einfache Futterhölzer, die man aus 
Rundholz von 6 bis 8 Zentimeter Durchmeſſer durch Halbieren 
gewinnt. Auf einer Länge von 30 Zentimetern werden dann 
vier Löcher von etwa 4 Zentimeter Durchmeſſer angebracht, 
die aber nicht ganz durchgehen dürfen. 
Sonnenblumenkernen und getrockneten Ebereſchenbeeren, in 
flüſſigen Talg geſchüttet, gefüllt. 

Auf den Futtertiſchen verwendet man außer den ge⸗ 
nannten Sämereien ferner Kürbis⸗, Gurkenkerne und Mohn, 
auch ſtärkemehlhaltige Stoffe in Form von Hafer und Hirſe 
jowie ungeſalzenen Speck, Rinder⸗ und Hammeltalg, Holunderz, 
Vogelbeeren, Mehlfäßchen, Linden⸗, Hainbuchennüßchen und 
Fruchtſtände von Klette und Wegerich. Ein geeignetes 


Sie werden mit Hanf, zern ange 


Univerſal⸗Winterfutter liefern Futterſteine, die zur Hälfte aus 
reinem Talg und einer Miſchung der verſchiedenſten Sämereien, 
Fleiſchmehl, Ameiſeneiern und getrockneten Beeren beſtehen, 
Bei Froſt muß man ſie zerkleinern. Brot, Kartoffeln und 
Rübſen ſollten nie, durch Waſſer entſalzte Spedihwarten 
höchſtens als fünf 
Zentimeter breite 
Streifen der Länge 
nach angenagelt, 
verfüttert werden. 

In der Nähe des 
Futterhauſes wer⸗ 
den künſtliche Nifte 
ſtätten für Höhlen⸗ 
brüter von Meiſen 
als Schlafſtätte 


N nommen. 
šede Futterſtelle 
muß auch ſtändig 
gewiſſenhaft über⸗ 
wacht werden. Es 
yilt, wildernde 
Katzen fernzuhal⸗ Abb. 3: Berlepsch-Futterglocke; Abb. 4. 


ten und auf Bogel- Bruhns Meisendose „Antispatz“; Abb. 3: 
ſteller zu achten. Futterholz 


Der Garten im Buch 


Anglückliche Liebe für Pflanzen 


Beglückende Plagen und zweifelhafte Freuden 


An guten Gartenbüchern iſt kein Mangel. Der unkundigſte 
Anfänger kann ſich über die Grundbegriffe der Pflanzenpflege 
ebenſo ſchnell und umfaſſend unterrichten wie der erfahrene 
über den Gegenſtand ſeiner beſonderen Neigung. Für Praktiker 
iſt geſorgt und für Gelehrte. Materialiſten werden ebenſo be⸗ 
reitwillig beraten wie Idealiſten. Jeder durchſchnittlich Be⸗ 
gabte kann Gärtner durch Selbſtunterricht werden. Aber alles, 
was er aus dieſen mehr oder weniger lobenswerten Werken 
lernt, iſt doch nur eine Seite der Gärtnerei. Die andere Seite 
fann man nur erleben. Damit ift nicht der Unterſchied zwiſchen 
Theorie und Praxis gemeint, der in allen Lebensgebieten auf⸗ 
tritt, ſondern die beſondere ſeeliſche Haltung, in die viele hinein⸗ 
wachſen, wenn ſie anfangen zu gärtnern. 

„Es ſoll ſich nur ja niemand einbilden, echte Gärtnerei ſei 


eine beſchauliche Tätigkeit. Eine unſtillbare Leidenſchaft iſt ſie, 


wie alles, was ein gründlicher Menſch anfängt.“ Dieſer Satz 
ſteht in einem ganz neuen Gartenbuch, und dieſes ſchlägt damit 
einen Ton an, der auf dieſem Gebiete noch nicht gehört wurde. 
Ein ſpaßhaftes und mit witzigen Bildern ausgeſtattetes Buch 
über die Leiden und Freuden des Gartenliebhabers und ſolche, 
die es werden wollen, wird viele locken, wenn ſie des trockenen 
Tones der „Lehrbücher“ müde ſind. Dieſe werden dadurch nicht 
überflüſſig, aber es kann manchem Gartenliebhaber ſehr dien- 
lich ſein, wenn er ſich einmal in einem Spiegel ſieht, der ein 
bißchen verzerrt. Man darf ſich nicht zu wichtig nehmen, und 
auch die Gartenleidenſchaft muß hie und da durch eine Dofis 
Ironie in bekömmlichen Grenzen gehalten werden. Leute, die 
Spaß verſtehen, wenn ſie auch ſelbſt dabei gemeint ſind, werden 
ſich gewiß über dieſes Bild des rtenliebhabers freuen, das 
Karel Capek in ſeinem „Jahr des Gärtners“ zeichnet. Es macht 
ſich nicht nur luftig, es hat auch ernſthafte Züge, die auf echte 
Liebe zur Natur deuten und im Grunde die Gartenleidenſchaft 
doch bejahen. Ein paar Proben aus dem als Ueberſetzung aus 
dem Tſchechiſchen bei Bruno Caſſirer in Berlin erſchienenen 
Buche mögen dieſe Charakteriſtik beſtätigen. 


„Ein guter Boden darf jo wie ein gutes Eſſen weder zu 

fett noch zu ſchwer, weder zu kalt noch zu naß, auch nicht zu 
trocken oder zu klebrig, weder zu hart noch zu krümlig, noch zu 
roh ſein. Er ſoll wie Brot ſein, wie Lebkuchen, wie eine 
Buchtel, wie Gärklöße; er ſoll zerbröckeln, aber nicht bröſeln, 
ſoll unter dem Spaten kniſtern, aber nicht ſchnalzen, ſoll weder 
Schichten noch Klumpen, weder Fladen noch Knödel bilden, 
ſondern foll, wenn er mit vollem Spaten umgewendet wird, vor 
8 aufſeufzen und in Schollen und griehartige Erde 
ze * 
„Ein Pferd frißt ſich voll Hafer voll und gibt es wieder an 
Nelken und Rojen weiter, die dafür im nächſten Jahre Gott 
mit lieblichem Duft lobpreiſen werden, daß es ſich gar nicht 
beschreiben läßt. Nun, dieſen lieblichen Geruch ahnt der Gärtner 
ſchon im rauchenden, ſtrohigen Düngerhaufen. Genäſchig 
schnuppert er daran herum und breitet die Gottesgabe jorgfältig 
über den ganzen Garten aus, als ſtriche er ſeinem Kinde 
Marmelade auf eine Brotſchnitte.“ 

„Jetzt, wo der Garten im Schnee verſinkt, erinnert fi der 
Gärtner plötzlich, daß er eines vergeſſen hat: den Garten anzu⸗ 
ſehen. Denn dazu — müßt ihr wiſſen — hat er niemals Zeit 
gehabt. Wollte er im Sommer den blühenden Enzian be⸗ 
trachten, mußte er immer unterwegs ſtehen bleiben, um den 
Rajon vom Unkraut zu reinigen. Wollte er ſich an der Schön⸗ 
heit des aufgeblühten Ritterſporns erfreuen, mußte er ihnen 
Stöcke geben. Als die Aſtern blühten, lief er mit der Kanne, um 
ſie zu begießen. Stand die Flammenblume in Blüte, jätete er 
die Quecke aus, blühten die Rojen, fuchte er, wo es Waſſer⸗ 
reiſer abzuſchneiden oder Mehltau zu entfernen gab.“ 

„Der Garten im Dezember iſt vor allem in einer Anzahl 
von Gärtnerkatalogen enthalten. Der Gärtner ſelbſt über⸗ 
wintert unter Glas in einem geheizten Raum, mit Gärtner⸗ 
preisliſten und Proſpekten, Büchern und Broſchüren zugedeckt, 
denen er entnimmt, daß 1. die wertvollſten, dankbarſten und 
ganz und gar unentbehrlichen Blumen diejenigen ſind, die er 
noch nicht in ſeinem Garten hat, 2. alles, was er hat, etwas 
heikel iſt und gern erfriert, oder in einem Beet eine Blume 


angepflanzt hat, die Feuchtigkeit erfordert und daneben etm 
andere, die vor Feuchtigkeit geſchützt werden muß, daß das, was 
dem ſtärkſten Sonnenlicht ausgeſetzt ift, vollen Schatten ver 
langt und umgekehrt, 3. es dreihundertſiebzig und mehr Arten 
von Blumen gibt, die „größere Aufmerkſamkeit verdienten und 
in keinem Garten fehlen ſollten.“ 

„Wäre der Menſch⸗Gärtner vom Anbeginn der Welt, durch 
natürliche Ausleſe entſtanden, hätte er ſich wahrſcheinlich zu 
einem wirbelloſen Geſchöpf entwickelt. Wozu hat der Gärtner 
überhaupt einen Rücken? Wie es ſcheint nur dazu, um ſich von 
Zeit zu Zeit aufzurichten und zu ſeufzen: „Mein Rücken 
ſchmerzt“. Was die Beine anbelangt, jo laſſen ſie ih auf ver 
ſchiedene Weile zuſammenlegen, man fann hocken, knien oder fie 
auf irgendeine Weiſe unter ſich zuſammenzwängen, die Finger 
bilden gute Pflöckchen, um kleine Gruben zu graben, die Fäuſte 
zerbröckeln die Klumpen oder lockern den Boden auf, während 
der Kopf zum Einhängen der Pfeife dient.“ 

„Wir Gärtner leben in die Zukunft hinein, wenn unſere 
Rofen blühen, denken wir daran, daß fie im nächſten Jahr noch 
ſchöner blühen werden. Und in zehn Jahren wird aus dieſem 
Fichtenbäumchen ein Baum — wenn nur dieſe zehn Jahre ſchon 
hinter mir wären! Ich möchte ſchon ſehen, wie die Birken in 
fünfzig Jahren ſein werden. Das Echte, das Beſte iſt vor uns.“ 


Die Geflügelcholera 


Es bann vorkommen, daß man eines Tages, ohne daß man 
den Tieren vorher eine Krankheit anſah, beim Oeffnen des 
Hühnerſtalles ein Tier tot findet. Weitere Opfer folgen ſchnell 
Jit eine Vergiftung oder andere Urſache ausgeſchloſſen, dann ift 
anzunehmen, daß es ſich um Geflügelcholera handelt. Dann iſt 
der Geflügelhalter verpflichtet, ſofort der Ortspolizeibehörde 
Mitteilung zu machen, die weitere Maßnahmen veranlaßt. Di⸗ 
noch geſund erſcheinenden Tiere trennt man von den verdächtigen 
und ſperrt ſie abſeits vom verſeuchten Stall und Auslauf ein. 
Verdüchtig find alle Tiere, die dünnflüſſigen, gelblichen oder 
grünlichen Kot ausſcheiden, blaſſe oder bläuliche Kämme haben, 
matt umherſitzen, taumeln, von Krämpfen befallen werden, das 
Gefieder ſträuben, laut atmen uſw. Gewöhnlich tritt der Tod 
innerhalb 24 Stunden ein. Der Darminhalt geöffneter Tiere 
iſt dünnflüſſig, die Schleimhäute find dunkelrot und weiſen 
blutige Flecke auf. Auch das Herz zeigt dieſelben roten Flecke. 
Da die Krankheit ſehr ſchnell zum Tode führt, ift kaum Hilf⸗ 
möglich. Das einzige Mittel heißt hier: Vorbeugen. 

Die Geflügelcholera wird durch Bakterien hervorgerufen, 
die nur bei ſehr ſtarker Vergrößerung erkennbar ſind. Sie 
können durch Salz- und Schwefelsäure, Lyſol, Kreolin, Sublimat, 


kochendes Waſſer ujw. getötet werden, find aber ſonſt monate⸗ 


lang lebensfähig. Ihre Wirte find hauptſächlich Gänſe, Enten, 
Hühner, Tauben, Sperlinge, Krähen und andere Vögel; nach 
neueren Forſchungen ſollen es auch Kaninchen und Mäuſe ſein. 
Verſchleppt werden die Anſteckungskeime hauptſächlich durch den 
Kot der genannten Tiere, aber auch durch die Stiefel der 
Menſchen, die verſeuchte Gehöfte betreten. 

Tritt in einer Gegend die Seuche auf, laſſe man jein Ge- 
flügel nicht frei herumſtreifen, damit es nicht mit Nachbar: 
tieren in Berührung kommt. Man hat die Beobachtung ge⸗ 
macht, daß Tiere, die eine anſteckende Krankheit überſtanden 
hatten, wenigſtens längere Zeit danach von ihr verſchont bleiben: 
ſie werden immun. In ihrem Blute haben ſich mit Hilfe der 
weißen Blutkörperchen Gegengifte gebildet. Spritzt man nun 
Blutwaſſer (Serum) von ſolchen Tieren anderen von derſelben 
Gattung ein, ſo werden auch dieſe Tiere immun. Bei Geflügel⸗ 
cholera iſt der Schutz einer ſolchen Impfung etwa ein halbes 
Jahr wirkſam. Erliſcht die Seuche in dieſer Friſt in der Um- 
gebung nicht, muß man die Maßnahme wiederholen. Nach dem 
Ausmerzen der kranken Tiere muß der Stall gründlich des⸗ 
infiziert werden. 


Ar. 281 
Mittwoch, den 
7. Dezember 1032 


` Pofener R s 
Tageblatt € N 


D r R N TERT o, * ER a IR) N 2 u N 
HINNEHMEN Iain 


Der Vorname im Briefteftament 


Eine Entſcheidung des Reichsgerichts 


Die Krankenſchweſter Carola X., die mit dem 
Arzt Dr. Konrad M. jahrelang verlobt war und 
dieſem ein Darlehen von 20 000 Mark gegeben 
halte, nahm jih am 12. Juli 1929 das Leben. 
Ein von ihrer . an ihren 
Verlobten gerichteter Brief gab Aufſchluß über 
den Grund ihres Selbſtmordes. Sein Inhalt 

. tjt kurz, aber inhaltsreich: 


„B. . . 10. Juli 1929. 
Lieber Conny! 


7 E ; Pr li 
enwärtigen Falle ausſpricht, find die folgen: | des Schreibenden bietet, als wenn er von die- | fein Patent auslöſen, ſondern erft am 1. Jul 
. Ein gen de im rden der 1 4 7 5 ſem mit dem Familiennamen unterzeichnet | ein Halbjahrespatent. Um ganz ſicher zu gehen, 
ſchrift des § 2251, Nr. 2 BGB. entſpricht, reicht wäre. Das ift hier nicht der Fall. da der Brief bitten wir, uns anzugeben, was für ein 
als Briefteſtament unbedenklich auch Birk aus, 38 71 i a 1 rs ern ſchäft Sie haben. d 
wenn er nur mit dem abgekürzten Vornamen | wiedergibt. un ijt aber auch die au : „ 
unterschrieben ift, 3 B. mit rig ſtatt Fried. Briefumſchlag befindliche Anſchrift des Emp- 8 S. 100. Die tn german Brig? wird 55 à 
rich, mit „Lotte“ ſtatt Charlotte „Ola“ gilt | fängers des Brieſes als Teil der Urkunde (des zahlt von dem e 71 5 
als ſolche Abkürzung; tatſächlich ijt die Erb» | Brliefteſtaments) anzuerkennen. Genügt alfo | 1928, 1929 und 1930. Wahrſcheinlich if 4 
laſſerin auch im Krankenhaus gewöhnlich] der hier vorliegende Brief mit der Anrede Höhe des Durchſchnittsumſatzes richtig peren f 
„Schweſter Ola“ genannt worden. Zu Unrecht „Lieber Conny“ und der Unterſchrift „Old der | worden, jo daß eine Reklamation zwecklos a 
jedoch hat das Sbetlandesgeti der Identi⸗ geſetzlichen Formvorſchrift für ein gültiges | Wenn ute der tatſächliche Umſatz auch erheb“ 
tätsfrage keine Bedeutung beigemeſſen. Will Teſtament nicht, ſo hat das Oberlandesgericht lich niedriger ift, fo müſſen Sie berückſichtigen, 
man einen Brief an Angehörige, der nur Vor⸗ doch die Behauptung des Beklagten zu 5 daß der Steuerumſatz bei der Fee 
namen enthält, als Tkun zulaſſen, jo tann | dağ der Briefumichlag den vollen Namen Hale des nur etwa 1 Prozent, das ift d 


das nur unter der Vorausſetzung geſchehen, | Erben Fahr tellt das Oberlandesgeriht | Hälfte des alten 3 beträgt. — Im 


de e ich] daß der Brief im einzelnen Fall in feinem dies fejt, jo wird das Teſtament auch vom | übrigen raten wir Ihnen, ſich mit ſolchen Fra“ 
Jetzt biſt Du frei; ich kann ohne Dich Weit einen joſchen Anhalt für die Urheberſchaft | Reichsgericht als gültig anerkannt. en an den Verband für Handel und Gewerbe, 
nicht leben. 30 wünſche Dir für Dein i Posen, Zwierzyniecka 8, zu wenden, der Ihnen 
ganzes Leben das Beſte. Danken möchte in dieſen Fragen am beſten Auskunft gib 
ich Dir für alles, was Du mir gegeben Unferes Willens beſteht auch in Neutomiſchel 
haſt; ich war vier hre ein glücklicher 


Menih, und damit ift alles bezahlt. — 
Mein ganzes Vermögen, u Sir meinen 
gange Beſitz vermache ich Dir. Werde 
glücklich, das iſt mein letzter Wunſch. 
Deine Ola.“ 


Kein Zweifel dürfte darüber beſteken, daß 


Das Oberſte Verwaltungsgericht nun. 


i 12 
i 775 a a 8 ſind en nich 1 
Nachdem wir bereits eine wichtige Beſtim⸗ klagten Behörde und der mitvorgeladenen steuerpflichtig. „Ankommen das Sie 3 
ee der neuen Verordnung des Fr Perſonen ſowie der Einbringung der Antwort | Schweden haben und das dort bereits verſteuen 
präſidenten über das Oberſte Verwaltungs⸗ auf die Klage, erfolgt die Verhandlung und | wird, iſt hier von der ehr beĵreit 


; N 27 32 f i il | darauf die Entſcheidung der Angelegenheit. 3. Die Frage erledigt ſich durch die Auskunft 
die Schweſter Carola k. beim Schreiben des 50 fene abend denten Nu e E EN W EN: unter i und 2. 4. Die Einkommenſteuer, die 
Been. Were 5 0 1 gehabt 8 Auszug der wichtigſten Beſtimmungen. Die Gebühren wai ti ‚Boten i Mai — 2 9 sur gua 

ihrem rlobten i nzes Vermö ur ? 5 ii ü di la i ; „Alt di euer für das laufende Jahr.“ 

erg ee zu uren, Die ee der Aufgaben und Wirkungsbereich a alone 17 we Gera, Se 


Regel zu entrichten verpflichtet ift, worüber er | Sie wird berechnet auf Grund der Ergebniſſe 
einen Entrichtungsnachweis der Klage beizu⸗ des vorangegangenen Wirtſchaftsjahres. 


fügen ws TREUE: DER s Getragene Sachen aus Deutſchland. Wenn 
1. bei einem Werte des Streitobjekts bis 3u die * mit der Poſt geſchickt werden ſollen, 
1000 Zloty — 40 Zloty, 2. bei einem Werte brauchen Sie eine Einfußegenehmigung vom 
pes Er a Rh 50 e Handelsminiſterium. Außerdem En ie Seo 0 
oty, 3. be í 2 = 1 
10000 Zloty von den erten 10000 Zloty — zu verzollen. Die Höhe des Zolles können w 


N x erjt angeben, wenn Sie mitteilen, um was 
in Slota ana pon dem A 04 Yet, "Das | erg eo Ag Jede un meta Re ange 
antes gerechnet. Don Klagen mit unge | fertigt find (Wolle, Baumwolle, Seide usw.. 4 
imme Wert des Streitobjefts i t das | Für die Drehrolle ein Patent? Sobald Sie 
Hberſte Verwaltungsgeriht eine Gebühr von die Drehrolle gegen Entgelt anderen zur Ber 
40 Zloty bis 200 Zloty fejt fügung Helen müſſen Sie ein Patent einlöſen, 

Phyſiſche oder juriſtiſche Perſonen, die ihre gleichgültig, ob die Kunden die Rolle ſelbſt be“ 
völlige Armut auf Grund einer 8 Fan ung dienen oder nicht. 5 
der en Behörde über den Familien: | f 
oder Vermögensſtand oder die Einkünfte nad- S. 100. Sie haben den Darlehns doch 
weilen, können die Zuerkennung des Armen- wohl nicht in bar, jondern in Pfandbrieſen er 


Das Oberſte Verwaltungsgericht mit dem 
Sitz in Warſchau ſtellt die einzige gerichtliche 
uſtanz dar, die Urteile über die Rechtmäßig⸗ 
eit von e der ſtaatlichen Verwal⸗ 
tung und der Selbſtverwaltung zu fällen hat. 


Das Oberſte Verwaltungsgericht darf erſt 
nach Erledigung des vorgeſchriebenen Inſtan⸗ 
zenzuges angerufen werden. Seine Entſchei⸗ 
dungen gibt es in Form von Urteilen im 
Namen der Republik Polen heraus. 4 


Das Verfahren vor dem Oberſten 
Verwaltungsgericht 


„Die Einleitung des Verfahrens erfolgt durch 
die Einbringung einer ſchriftlichen Klage. Die 
Klage ift direkt an den Oberiten We 
gerichtshof in einer Friſt von zwei Monaten 
einzubringen, gerechnet vom Tage der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Zuſtellung oder Veröffent⸗ 


1 Senapan aus erheben jó Weis 
ki ‚ob der geſetzlichen orm durch den Brief 
genügt iſt, der keinen Familiennamen enthält 
und deſſen Schreiberin an Stelle der Vornamen 
die kürzungen „Conny“ und „Ola“ fegt, 
Worte, die m Liebesverkehr entſprungen 
waren. Die Mutter der Schweſter Carola X. 
fat deshalb unter Beſtreiten der Gültigkeit des 
eſtaments gegen den Vater des Arztes Dr. | 
Konrad M. als deſſen 506 Ded Klage 
auf Herausgabe der 20 000 Mark nebſt inſen 
erhoben. ie beruft ſich auf § 2231 Nr. 2 
BEB., wo beſtimmt ift, daß ein Teſtament 
durch eine vom Erblaſſer unter Anga des 
Ortes und des Tages eigenhändig geſchriebene 
ip unterſchriebene Erklärung erste: werben 
nn. 


g 2 rechtes erlangen, d. h. die Befreiung von der halten. Die Hypothek kann genau jo wieder in 

1 ; iben liu der eingeklagten Entſcheidung oder ü 7 A $ 
Briehielianent, das "ar mit einen abgefütgen Seeta ircigen n „ni Ringe, vom "Sn "iin elegenheiten, in denen Klagen beim die Bant jatt der Wiandfeiete 1 i 
guern unterſchrieben ift und das weder in der alt ef ird si 5 llt busch en = | Oberiten Ders tungsgericht vor dem 1. April | nah dem Kursſtande am Fälligteitstage anne 2 


yon sda 8 Kir et zn ns men wird, können wir nicht jagen. 7 

deren Bevollm e verpflichtet, binnen drei 3 j 

Monaten vom Tage 5 Inkrafttretens der Mühle Chodzież Sobald Sie nur für Ihren 

Haro 8 vom 15. November 1932, | eigenen Bedarf mahlen, b n Sie kein 

liche Erklärun 0 — ie | Patent. Sobald Sie aber auch für Per⸗ 
n die 


n n im S 5 5 TR 
Erben enthä ültigfeit | anwalt einzubringen. Dabei find beſtimmte 
í = 5 Gleſg dem mne gen e Bargen g = ae hi au 
| 0 i achten, und zwar: An s Bor: u Us 
das Oberlandesgericht Hamburg das Teſtament eee Wohnort 7570 Klägers seta A 


X ; g eine ſchrif 
bei auf der pom Reichsgericht entwickelten] dolmächtigten, Bezeichnung der eingeklagten f lagen auftechterhakten. er Er- ſonen arbeiten, müſſen Sie ein Patent aus 
es im lit Shrifttum r Enja buno deen Veroffentlichung 3 mu „au Dem ange Be ob | A e miljon Sie dann natürlich auch 
sanſchauung, t name als r ug, der r ur rung der Ver ung ein Firmen l ; 
Unii h eines Vellaments allgemein als | Sezenhnung des Wertes bes Streitobjeftes ui verlangt Wird die Erklärung innerhalb der , 


en feſtgeſetzten Friſt überhaupt nicht oder eine K. 
agefüh⸗ | Tel i 
lage find deut n: die ilo a &ı Mit 


renden. 

Fatifhe Dertsekung nich noraine Aare; 
a ertretung nicht verpflichtet, riften 
der Klage 942 puia i 


| i in alleini „B. Steuerreklamationen 

| Gebra e iel Jen” Serlone "ober gak en 
m Ablauf dieſes * pasio 

die im Jahre 1930 entſtanden find 

e dh SS, 

tit werden. — Solange die Eine 


ET. See, 
h : ‚ralls 
Briefkasten der Schriftleitung ans N üchzahl 


rt 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten nur werktäglich 
von 11 bis 12 Uhr. 


(Alle Anfragen ſind zu richten an die Briefkaſten⸗ t 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Auskünfte wer⸗ vielleicht 


und 


1 
e 
83 10 


Höhe. In Ermangelung dieſer Vorausſetzun⸗ 


gen wird die Klage nicht berückſichtigt. 


i i ntſcheidu t das 
| Aa t. Dieſe En pe naas, 


. hält die Durchführung der auf. 0 n 
Wenn 


um Briefs an nahe An we handelt und j 


aus dem Text die Perſönlichkeit der Unterze: dieſem Verlangen Genüge tun, Arie nicht | den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung fähr y A 
nenden nicht ergibt. öffentliche Rü ten dem hindernd im Wege unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 1 
Das von der Kl in als letzte Inſtanz an- ſtehen und der Kläger im Shader Durchfü ift ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchrift⸗ ws 
gerufene Reichsgericht ift hierin anderer Mei- rung einen unerſetzlichen den erleiden | lichen Beantwortung beizulegen.) f f 3 
nung; und zwar beharrt der höchſte Gerichtshof [könnte. ; ; W. Pen Wenn Sie in der Zeit von | gung herbei führen. Die Koſten des Aufwer, 
auf dem früher entwickelten Standpunkt. Die Nach Anordnung des jog, Vorverfahrens, Januar bis Juli keinerlei geſchäftliche Tätigkeit tungsverfahrens trägt im allgemeinen de! 
Nechtsgrundſätze, die der erkennende Senat im | insbeſondere der Juſtellung Klage der be- | ausübten, konnten Sie natürlich am 1. Januar | Schuldner, 8 i 
— —— — — — on — — —— aD u Ne re er 15 : 
wogte Leben durch das ſtille Haus. Der Vor⸗ | an ſeiner hohen Karoſſerie kenntlich, die an⸗ 9 

er ner t ef raum des Veſtibüls war wie die Wandelhalle a. den großen Herren mit den hohen Zy- Kern des Weſens fejt. Er hat viele el y 

des Reichstages an großen Tagen. In vielen | Ti T 


be 5 r 8 ndern Rechnung trägt. — hungerte Menſchen u eeel z 
anna „Viſſeri ruppen diskutierte die Preſſe? Wird er an⸗ 115 2 ie hochgeſtellten we pi 
Lan een * nehmen? Wird er die Preſſe noch heute emp- oi miia man aus der politiſchen Berworrenheit | Hauben zueinander, und — ieit den 
Wo p die Wilhelmſtraße, die — a der Em? Die galonierten Diener taten ſtill ihre | dieler Tage die Hijtoriihe Gewordenheit Eng- | janft gefärbten braunen Cape und dem dunklen 
hohen Diplomatie und der pringfiipen aläſte, flicht. Keiner wurde über die breiten Trep⸗ Taube, Frankreichs und Deutſchlands mitein⸗ W n D 
zum Wilhelmsplatz erweitert, liegt frei und | pen gelaſſen, nur der Aufzug beförderte jeden ander vergleicht, ſo hat Deutichland das politiſch mäuſen durch das Bild. Auf einer ihm 
weithin fihtbar der „Raijerhof‘. Er ſtrahlt mit im Hotel Wohnenden in fein Zimmer, Das am wenigiten geſchulte Volt, das erſt vor Leiden Bank kauern eine Frau und ein Mann, 
breiter Front zum, Palais des verstorbenen Veſtibül mit kleinen Tischen eng beſtellt, war | Jahren zur Einigung kam, während die eiden Gewa 
Bringen Friedrich Leopold hinüber, ein Auge nachmittags und abends ganz befegt: beuifge Se Länder auf Jahrhunderte einheitlicher ge ogen, die Geſichter ſtarren ins Leere. Kan 
ann er auch auf die neue und alte Reichs und auswärtige Preſſe, Herren und Damen der Entwicklung zurückblicken können. So ſehr man fe 
kanzlei werfen — in der alten wohnt während | Gejellichaft und bekannte Nationalſozialiſten. die politiſche Ohnmacht, zu der Deu ſchland f 
der Renovierung des Reichspräſidentenpalais] Man jah unter vielen anderen die Prinzeſſin wegen feiner politiſchen Zerſplitterung in Län⸗ Dann begegnet man wieder einmal einer I 
von Hindenburg —, und mit etwas ſchiefem Wied im Gefpräh mit Dr. Een der und Ländchen verurteilt war, beklagen muß, romaniſchen Angelegenheit im Berliner Lehe 
Blinzeln erreicht er noch das Adolf⸗Hitler⸗Haus Man erinnert ſich ihres kurzen Königinnen⸗ſo darf man andererſeits nicht vergeſſen, daß ech 
in der Voßſtraße. Der Kaiſerhof, der durch traums in Albanien, der in Miniatur an den | Diele Entwicklung zu einer Mannigfaltig⸗ Dann begegnet man wieder einmal einer , 
Hitler, der dort immer wohnt, wenn er ſich in | der kate Charlotte von Oeſterreich mit e Kultur geführt hat, wie man fie | romaniſchen Angelegenheit im Berliner Lebe a. 
Berlin aufhält, augenblicklich ſehr in den Maximilian in Mexiko erinnerte, Auf der in er der anderen Länder trifft. Welches Das Sechstagerennen zitterte noch im Spor tat 
Mittelpunkt gerüdt ift, wird gewöhnlich von Galerie fap viel n Preſſe — die Damen Zaun giiia ſo viele Städte aufzuweſſen mit der nach, als in voriger der Sängers, 
Freuden nicht fo ſtark beſucht wie Hotel Adlon tranken in ſtummer Schönheit Tee fie waren pun ervollen Architektur Wer? Bür Rule Gigli dort jeine Triumphe feierte, Gig 
nter den Linden oder das Eden ⸗Hotel am zum „Dienft“ mitgenommen worden; indeſſen 11 Kloſtor und chlöſſer? An der Biel- deſſen Stimnie der Carujos am nächſten tom‘! 
Zoologiſchen Garten. zu das ſchönſte Hotel hiten die joutnalijtijhen. Blide ihrer Herren | fültigfeit, an der Unfiherheit, an dem Auf und folt, wählte diejen Riejenz den Tauſen 
Berlins, „Eſplanade“, in das der nahe, über- unauffällig den ganzen Raum ab. Man jpürte | Ab der perſchiedenen Strömungen befruchten ſich a s E 
lebendige Potsdamer Platz keinen Hauch hinein⸗ in ihren Hirnen die Fance für ihre Blätter die Geiſter. Der beſte Beweis für dieſe hiſtori⸗ t I 7 5 Br gar nicht bejonders eringes inet 
zutragen vermag und deſſen ſchöne Zimmer zum | entitehen: Wie Deutſchland feine Helden feiert che Bedingtheit ift das Ge baji? Monſtrum des Sti Sad, den Ya der Unmittelbe aus Api 
open Teil in Gärten ſehen, wird ſtärker von | — Die Triumphe der Nationalſozialiſten 48. Jahrhunderts in deſſen Zerriſſenheit und imme zn geben. Das ausverkaufte ara? 
Fremden beſucht. ; yes nie e Deutichlands beſon⸗ ne dent i Denigatng Anſoruchsvollen 
er Raitärboffi fpiziel⸗ And draußen ſtanden die Menſchen wie eine | ders blühte. So ſchöpfen auch eute wieder A 11 un- 
55 und . — e unerſchütterliche Mauer; der Verkehr wurde Begnadete aus dieſen Peiw inen nellen. — zu viel Abbruch tut. Gigli jang in dem 


und ) $ x ) SER ünſtleriſchen Haus bravouröſe, italienifhe 
Er ift in der Anlage der Räumlichkeiten und dadurch fo erſchwert, daß der Vorſtand des Poli⸗ Seit einigen Wochen hat ein junger Maler — | der, Sein Piano war zwar í, 2 115 


mit den hohen, weiten Sälen wirklich ſeſtlich seireviers Hitler bitten ließ, ſich den Menſchen Werner S ol — Bilder in einer Kunjt- | Galerien erreichte, verweht, dafür hörten fie n y 
gebaut. Zu der Galerie des Veſtibüls öffnen | zu zeigen. Hitler erfüllte den Wunſch, und handlung am Schöneberger Ufer ausgeſtellt. Sie Fin doppelt. Seine ſtrahlende Höhe I 
ſich die großen Flügeltüren der umliegenden nachdem ſie ihrer Hoffnung und ihrer Ergeben⸗erſchüttern im Ausdruck erbarmungslos nackten | feine berühmten Schluchztöne aber erfi 110 cher i 
Geſellſchaftsſäle,. und die Melodien der Muſik⸗ heit in Heilrufen Ausdruck gegeben 9 ver⸗ und wahren Lebens. Mit einfachen Mitteln [Ecke und verführten ihn in über] mäng en. 
kapelle ſchwingen gedämpft durch alle Räume. ließen ſie willig und ſtill ihren beharrlich ge- und herrlichen Farben gemalt, treten uns Men⸗ Gebefreudigteit fich zu lange an ſie zu hängen 
Aber ſeine Beſitzer beneidete man in den letzten haltenen Beobachtungspoſten. Ab und zu kreuzt | jhen, ſcheinbar aus unjerer harten Zeit, aber | Der Jubel nahm übertriebene Formen 
Jahren nicht, denn die Ruhe in dieſem Haufe | diefe Ede ein großer, ſchwarzer Mercedes- doch in ihrem eigenen Schickſal ſtehend, das von | Nebenbei wurde geraucht, Würſtchen und noch 
war an gewöhnlichen Tagen für ein Verliner Wagen, die, Poliziſten nehmen unwillkürlich [innen kommt, entgegen. Vor einer im Gebet lade angeboten; es fe lten eigentlich nut die 
Hotel etwas bedrückend. Als aber vor vierzehn Haltung an, er fährt in die alte Reichskanzlei, Verſunkenen ſtrahlt nur aus Haltung und Far⸗ bunte Ballons, die fith mit den Tönen in * A 
Tagen die Verhandlungen mit Hitler begannen, [denn er gehört H wen bu rg, und ift ſchon [ben Demut und Inbrunſt. Mit wenigen kühnen Kuppel des Sportpalaſtes ſchwangen e- 


Dekadenausweis der Bank Polski 


Handelszeitung des 


vom 30. November 1932 


l Go Aktiva: 
| gad in Barrev und Münzen 
oy ld in Barren und Münzen im Auslande 
Aten. Devisen usw.: 
a) deckungsfähige N Nr var) WE Mr EA 
Sp andere 6 „ 0 0 5 „ „ 
W er- und Scheldemünzen . e s e.s ee 
echs „ . » . * . . * * * » . . . * 
Kembardforderungen ARE RE Ea FT 
kilekten für eigene Rechnung 
Sakkienreserve r 
dulden des Staatsschatzes nn» 
b 
r 
Passiva: 
Nundkapta) be RE Pe ee, 
ser vefonds . * . a * . * * [3 b . 
ort fällige Verpflichtungen: $ 
a) Girorechnung der Staatskasse 
9 Restliche Giro rechnung 
Noten, e, Verschiadene Verpilichtungen » 
Ang umlauf e 
dere Passiva . „ ee ee a 


* 


K a» letzte Noveniberdekade weist also ein weiteres 
Achsen des Goldvorrates um etwa 3 Millionen 
evig auf 500,7 Millionen auf. Die deckungstähigen 
der en haben abgenommen, Während sie sich in 
ure letzten Dekade auf 36,6 Millionen beliefen, 
Ku eren sie jetzt in dem Ausweis nur mit 33,583 
nen. Zugeuommen haben um 1174939 2 die 
105. deckungstählgen Valuten und Devisen, ¢o dass 
Sich auf 108.7 Millionen belaufen. Um fast eine 


- nn „„ „„ 3 


30, 11. 32. 31. 10. 32. 
K 288 142 790.82 287 215 588.04 
e 212 591 196.30 206 385 673.18 
1 35 583 241.— 36 371 560.78 
WSS 53 5 103 217 693.31 
3 44 621 491.76 
W 602 758 555.80 
9 111 164 463.49 
3 ; 13 128 110.89 
en 92 030 150.34 92 042 271.46 
u... 90 000 000.— 90000 600.— 
un. 20 000 000.— 20 000 000.— 
8 192 922 556.92 183 572 664.88 
1 790 428 068.59 
i 150 000 000.— 
ee 114 000. 000.— 
de 17 232 091.29 
va 103 853 168.87 
n 9 847 398.30 
KELA 997 103 560.—| 1062 544 O10 
2 312 240 654.92 333 446 402.18 


1774 106 820.25 1 790 423 068.59 


Million verringert hat sich der Alünzenumlaui, der 
jetzt: 43,1 Millionen heträgt. Das Wechselporteiewille 
isi um fast % Million kleiner geworden und beträgt 
574,1 Millionen, während die Pfandanleihen um 
8,4 Millionen zugenommen haben und sich auf 106,2 
Millionen Ztoty belaufen. Die sofort zahlbaren Ver- 
pilichtungen haben um 18,1 Millionen abgeuommen 
und betragen 200,7 Millionen. Der Banknoten- 
umlauf bat sich um 31,4 Millionen erhöht und 
beträgt 997,1 Millionen Zloty. 


Le 


Wer will Einfuhrkontingente? 


| Mitteilung der Posener Handels- 
kammer 


nie ndustrie- und Handelskammer in Posen tent 
bent dass Anträge auf Zuteilung von Einfuhrkontin- 
% n für die Monate Januar und Februar sowie 
RN Tora Quartal des Jahres 1933 bei der Kammer 
Die tens bis zum 16, Dezember einlaufen müssen. 
Mer, mer macht die Interessenten darauf auf- 
ro Sam, dass sich die Kontingente wegen der sehr 
Desha Anzahl von Anträgen schnell erschöpfen. 
debracb Müssen Anträge, die nicht fristgemäss ein- 
— sind, oft abschlägig beschieden werden. 
tung dustriefirmen, die Ware zur Fabrikverarbei- 
zu ‚führen, haben dies in den Anträgen deutlich 
Linie Merken, Solche Anträge werden in erster 
— cksichtigt. Die Industrie- und Handels- 
anf den Weist ferner darauf hin, dass die Anträge 
Sing, i Vorschriitsmässigen Formularen zu stellen 
Antrea. man in der Kammer kostenlos erhält. Die 
müssen für jede Position des Zolltariis ge- 


eingebracht erden. einem Antra 
zürb. nieht zwei oder mehr . — 


3 B, „England“ und „Frankreich“ genannt werden, 
trap in es ist für jedes Land ein besonderer An- 
Èx in zwei Exemplaren auszufertigen. Das erste 
va plar des Antrages ist mit einer 5-z1-Marke zu 
vel. Endlich weist die Kammer darauf bin, 
eh e Manipulationsgebühren in Fällen elner ab» 
— Erledigung der Anträge wicht zurück- 
* werden. Die Industrie- und Handelskammer 
de, wart daran, dass in den Anträgen Bewilligung 
Sehe uhr aus der Tschechoslowakei vom tschechi- 
able, andelsministerium bestätigte Fakturen bei- 
fuhr sind. Die Anträge aul Bewilligung der Eju- 
Meh von Waren aus der Tschechoslowakei können 
terap rekt an das Industrie- und Handelsministerium 
deb werden. Zu Anträgen aut Bewilligung der 
tine reglementierter Waren aus Oesterreich ist 
N Faktur- beizulügen, die vom österreichischen 
— und Verkehrsministerium bestätigt sein 


die große Rolle des Dumpingexports 
we, einer Berechnung der oMiziösen „Gazeta 
dhe, waren 1929 von insgesamt 750 000 Industrie- 
lern 127 500 für den Export tätig, im März 1932 
Ang Besamt 460 000 Arbeitern noch immer 101 200 
ter. Der Prozentsatz der für dem Export 
Mopo Industriearbeiter hat sich danach von 17,4 
Naoh , in 1929 aut 22,7 Prozent in 1932 vermehrt. 
twa der Berechnung der „Gazsta Polska“ sind 
Rino 50 900 Arbeiter, d. l. die Hälfte der für den 
rpc tätigen Arbeiterschaft, für den Dumping- 
art tätig. Es ist dies das erste Mal, dass 
dum Miziöse Blatt diese grosse Bedeutung des 
Yon Ngexports im Rahmen des polnischen Gesamt- 
"ts eingesteht. 


Zoll-Veränderungen 


Us 
an „ Finanzministerium kündigt eine Verordnung 
um „ch die der Toll auf ausländische Glühlampen 

je Stück erhöht werden soll; der Erlös 
e ollerhöhung soll der Arbeitslosen-Wohltahrts- 
berg ge anheimfallen, die eine gieich hohe Gebühr 
Ras seit dem 1. 9, 1932 von den in Polen her- 

ilten Glühlampen erhebt. 


We eine im Staatsgesetzblatt „Dziennik Ustaw“ 
Ni. 05 vom 30. 11. 1932 veröffentlichte Verordnung 
„die Erhebung der bis zu diesem Datum ausser 
Anz Beseizt gewesenen Ausluhrzölle auf Lumpen, 
von Geweben, alte Taue, Stricke und 
h e, sowie auf Paplerschnitzel und Makulatur 
. p,Zolitarit-Pos, 242 vorläufig welter bis zum 
Sbruar 1933 ausgesetzt 


‚ach einer am 10. 11. 1932 ergangenen Ent- 
Ir, dung sind Deckenpinsel, die mit den zuge- 
Neon einschraubbaren Holzstielen in einer Sendung 
oi en, als Bürstenblnderwaren aus Pllauzen in 
Nep nuch Tarlistelle 64/4 auch dann zu verzollen, 
ede die Stiele zwecks Raumersparnis bei der Be- 
An nung herausgeschraubt, sons! aber in gleicher 

| wie die Pinsel vorhanden sind. 


Kompensationsgeschäft mit Hollan p 


Import von Obst — Export von 
Textilien 


Das Ministerium für Industrie und Handel gibt be- 
kannt, dass es auf Grund eines mit holländi- 
schen Firmen vereinbarten Kompensations, 
geschältes der Polnisch-Holländischen Handels- 
kammer in Warschau Bewilligungen für die Eme 
‘fuhr zu Minimalzöllen aus Holland für nachstehende 
Waren zur Verteilung an Interessenten übermittelt 
habe: 100 Waggons Apfelsinen, 50 Waggons Aepfel, 
50 Waggons Trockenpilaumen, 10 Waggons Tomaten, 
lo 5 Waggons Rosinen und Nüsse sowie 1 Wagen 
Hanf. Gleichzeitig sollen polnische Textil» 
firmen von der holländischen Regierung Bewilli- 


gungen für die Ausfuhr von polnischen Geweben 


und Koniektionsartikeln im doppelten 
Werte der im Rahmen dieses Kompensationsgeschäfts 
nach Polen einzuführenden Früchte erhalten haben, 
wobei Holland angeblich die vor der letzten hollän- 
dischen Zollerhöhung vom September 1932 in Geltung 
gewesenen Zollsätze berechnen will. 


— 


Märkte 


Getreide. Posen, 6. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr, Station 
Poznań. 

Transaktionspreise: 


Ronnes . ankaG 14.40 
o 14.30 
15 to 14.20 


Richtpreise: 


veizen roman er enma ne 


20.25—21.% 
R n. „ „ Me e n 19.80-14.00 
M erste 6 “eoonac 13.00-13.75 
Mahlgerste 64—66 kg ....... 12.50-13.00 
8 

mahl (65%) a00rnraen 
Weizenmehl (65% „.usnnana» 
Wat 
Weizenkleie (grob). 


Ra „ „ „„ „% „% „%%% % % „ „ „ „ „„ „„ „% „6„% 42. 
Winterrübsen si „ Nd 
Sommerw icke 
Peluschken ...... 
n la 

0 


„m. ..rnmenpararre» 


a lgererbsen er he 31.00-34.00 
Habrikkartoffeln pro Kilo % 12.50 
Klee, rot nonsanaränantenen 100.00--120.00 


Klee, Win 100.00 —140.00 
Klee, schwedisch. 100.00 — 120.00 


Blauer Mohn —— 2 * 108.00— 113.00 
SEHR. nenn 36.00-42.00 


Gesamttendenz: schwach. 
Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 


———c rn... 


Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Roggen. - 


und Weizenmehl schwach, für Hafer iallend. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
505 t, Weizen 50 t, Hafer 80 t, Roggenkleie 15 t. 


Produktenbericht. Berlin, 8. Dezember, 
Nachdem nunmehr die Frage der Besetzung des 
Reichsernährungsministeriums geklärt ist, machte 
sich an der Produktenbörse zum Wochenbeginn nach 
der Unsicherheit der Vortage eine gewisse Beruhi- 
gung geltend. Das Inlandsangebot war in beiden 
Brotgetreidearten keineswegs dringlich, auf erhöhtem 
Preisniveau aber für die immer uoch vorsichtige 
Nachfrage ausreichend. Die Mütlen bleiben zwar 
bei ihrer zögernden Kaufpolitik, dagegen erfolgen 
angesichts der Erweiterung der Reports am Liefe- 
rungsmarkt verschiedentlich Käufe des Handels, für 
prompte Ware wurden 1 RM. höhere Preise als am 
Wochenschluss bezahlt. Roggen zur Kahnverladung 
nach Berlin war Im gleichen Ausmasse befestigt. 
Im Zeithandel waren die Dezember-Sichten behaup- 
tet. Bei den späteren Sichten erfolgten mehriach 
Interventionen der staatlichen Gesellschaft. Die 
Preisbesserungen betrugen 1,50 RM. für Weizen und 
0.50—1. RM. für Roggen. Vom Mehlgeschätt liegen 
kaum Anregungen vor, bei Weizenmehl sind die 
Mühlen sogar vereinzelt zu Preiskonzessionen bereit. 


Posener Tageblatts 


Das Otiertenmaterial in Haier ist ausreichend, der 
Markt könnte aber kaum von den Preissteigerungen 
am Brotgetreidemarkt profitieren. Gerste ist in 
mittleren und geringen Qualitäten reichlich am 
Markte, während die etwas gefragten feinen Sorten 
nur wenig ofieriert sind. 


Berlin, 5. Dezember, Getreide und Oeisanten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
196-—192, Roggen 152—154, Braugerste 170 bis 180. 
Futter- und Industriegerste 161—168, Hafer 121—126, 
Weizenmehl 24—26:75. Roggenmehl 19.75—22, Weizen- 
kicie 9,45— 9.75, Roggenkleie 8,80—9.15, Viktoria» 
erbsen 21—26, kleine Speiseerbsen 20—23, Futter- 
erbsen 14—16, Peluschken 13—15, Ackerbohnen 13.50 
bis 15.50, Wicken 14—16, blaue Lupinen 9—11, gelbe 
Lupinen 12—13.50, neue Seradella 18-26, Leinkuchen 
10.10 10.20, Trockenschnitzel 8,90, Soyaschrot ab 
Hamburg 10, ab Stettin 10.70. 


Getreide - Termingeschäit. Berlin, 
5. Dezember. Weizen: Dezember 205--204.30; 
März 208.50--207.50; Mal 211.50— 210.25. Roggen: 
Dezember 165-—-164.75; März 170—169; Mai 173 bis 
172. Hater: Dezember bis 131. 


Kartoffeln. Berlin, 8. Dezember. Speise- 
kartolieln: Weisse J. 10—1.20, rote 1.25-—1.30, Oden- 
wälder blaue 1.101,20, andere gelbileischige 1.30 


bis 1.40. Fabrikkartoliem 8 Pfennig pro Stärke- 
prozent irei Fabrik. 
Zucker, Magdeburg, 5. Dezember. Notie- 


rungen in RM. für 80 kg Welsszucker netto, frei See- 
schilfselte Hamburg einschliesslich Sack: Dezember 
3,10 Brici, 4,90 Geld, Januar 8,15 bzw. 5,05, Februar 
5.20 bzw. 5.15, März 5.35 bzw. 5,25, Mai’ 5.60 bzw. 
5.40, August 5.95 bzw. 5,80. Tendenz: ruhig, 


Posener Viehmarkt 
Posen, 6. Dezember 1932, 


Auftrieb: Rinder 589 (darunter; Ochsen 
-= Bullen ~, Kühe ), Schweine 2060 
Kälber 560, Schaic 150 Ziegen — Ferkel =- 
"Zusummer 3859. yi 


(Notierungen ür 100 Lebendgewicht 
Deo Viehmarkt Posen mit Handelsuniosten). 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, a stete, 
ae A 
b) jën ere Mastochsen bis xu 
x ahren „„ 48—52 
ältere „„ „ „„ 
d) mäßig genährte 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgomäs?ete .. 
b Mast en „„ „„ seters 
gut brte, Atere 
mäßig genäbrte.. . 28 


Kühe: 


„...„....n.n.n„u.e.ne. 


c gut enährte ann ntneennnner 
) mäßig genähte. egoera sas 
Färsen: 1 
vollfleischige, au Nästete ... 
— 2 — 9 „ e 
gu Soeren daade a . 
d Mao d 
Jungvieh: 8 
a t genährtes an 28—32 
5 Wale genährtess eoe. 24—28 


Kälber: 

gi beste ausgemästete Kälber. 

b Mastkälber ‚—V— K᷑4 2 2 

c) gut genährte —936õ rn 

dj näßig ehrte 

Sehate 

a) volifleischige, ausgemästete 
Lämmer und rent Hammel, 

b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe 6＋6ã2ũ „ „ 

5) vwt genährte „„ „%% „% „ „% „ „4 „46 ad 


Martschweine: >; 
a) vollfleischige, von 120 bis 160 Kg 
Lebendgewicht nenne anna 
b) ae 100 bis 120 kg 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewich’: —³2qõ•᷑¹ 
d) geischigo Schweine von mehr als 
„ee „„ 
e) Sauen und späte Kastrate 
00 Bacon- Schweine 9 29224«ö2„ö „ „„ 
Marktverlauf: sehr ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 6. Des. Es notierten: 5proz, Konvert,» 
Anleihe 40 G, 8proz. Obligationen der Stadt Posen 
1929 92}, 8proz. Dolierbrieie der Pos. Landschaft 
49 . 4proz. Konvert.-Pfandhriefe der Pos, Landsch, 
31.30 G, 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 
51 G, 6proz. Roggenbriefe der Pos. Landsch. 9.25 +, 
4proz. Prämien-Invest,-Anleihe 97 G, 3proz. Bau-An- 
3 D 38 G, Bank Polski 87,50 +. Tendenz: 


Q= Nachr., B =Angeb,, “h= Geschäit, *== ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 5. Dezember. London Auszahlung 16.30 
bis 16.34, Scheck London 16.30-16.34, New York 
Auszahlung 5.1474—8.1876 Warschau Auszahlung 
87.6487. 76, Ziotynoten 87.67-57.79, Amsterdam 
I Zürich 9999.20, Brüssel 20.102; bis 
20,14%. 


* 
Warschauer Börse 

Warschau, 8. Dezember., Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8,92, Tscherwonez 0.13 Dollar, Gold- 
rubel 459—459,25. \ 

Amtlich notierte Devisen: Belgien 123.60, Berlin 
211.95— 212, Danzig 173.35, Kopenhagen 148, Oslo 
146.30, Montreal 7,54. 


Samt. Börsen- u. Marktnotlerungen sind ohne Gewähr 


Mittwoch, 7. Dezember 1952 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anl. (S. D 38.50, 
proz. Prämien-Dollar-Au, (S. III) 51.75, 4proz. 


Prämien-Invest.-Anl. 98,50, 5proz. Staatl, Konvert.- 
Anl, 1924 40.25, 6proz. Dollar-Anl. 1919—1920 56.50, 
?proz, Stabllisierungs-Anl. 
bis 34,50. 

Bank Polski 87.75---87.50 
schäftslos. 


1927 53.50 — 83.38 — 83.88 


(88). Tendenz: ge- 


Amtliche Devisenkurse 


5. 12. 5. 124 8. 12.1 3.12 
“| Gold Briet | Geld | Brief 
Amsterdam — — — — 1357.90] 359.70] 357.90] 359.70 
Bein 95 — — 9 2 
Bräsel ue mm um — — 123.29] 123.91 
Lenden 38.11] 28.39] 28.24] 28.53 
New York (Scbeek) — 8.904; 8.944] 8.903] 8.943 
Pes 34.79] 34.97] 34.80] 34.98 
Prag — ä en — — — ur] 
alien m =e m um 45.03} 45.47 — — 
Nocke — — — — 
Danaig — = m æ m — — 172.97] 173.83 
Züri mm m [171.22] 172.08] 171.17] 172.02 


endens; London und Stockholm. 


Berliner Börse 

Börsenstimmungsbild. Berlin, 6. Dez. 
Auch zu Beginn der heutigen Börse war das Ge- 
schäit sehr klein, und die Grundstimmung konnte 
wieder als freundlich bezeichnet werden. Die ersten 
Kurse brachten aber doch eine gewisse Enttäuschung 
und waren nicht zu fest, wie man vorbörslich noch 
erwartet hatte. Die Unsicherheit betreiis des 
Reichstages beeluflusste die Spekulation bei ihren 
Dispostionen. Die wirtschaitlichen Momente konnten 
sich demgegenüber nur zögernd auswirken. Im Zu- 
sammenhang mit den neuen Freigabeaussichten waren 
Schitiahrtsaktien bis zu einem Prozent höher, auch 
Montanpapiere blieben aus deu bekanuten Gründen 
immer wieder etwas gefragt. Besonders m Ver- 
lanie zogen Harpener etwas an, obwohl die gestri- 
gen Gerüchte betreiis der Dividende für 1932 als 
verirüht bezeichnet wurden, Andererseits lagen 
Schultheiss 1% Prozent unter gestern bemarkens- 
wert schwach, Der Reutenmarkt blieb im allge- 
meinen behauptet, war aber ziemlich vernachlässigt. 
Altbesitzanleihe zog um 14 Prozent an, auch Reichs- 
bahnvorzüge eröllneten %6 Prozent fester. Der Markt 
der Reichsschuldbuchlordermgen hatte cbenso wie 
die Geidpfandbriete stilles Geschäft. Der Geldmarkt 
lag unverändert. Ausgehend von Montanwerten,, 


wurde es im Verlaufe allgemein freundlicher, Speziabe 
werte zogen bis zu 1! Prozent an. 


Bifektenkurse. 


6,12, 6. 12. | 5. 124 
Fr. Kropp Tise Gen. 98.75 99.75 
Mitteldt. Stahl Far Gebr. Jungh. 16.75 — 
Ver. Stable. 62.75 | 61 Kali Chemie — — 
Aceumulster 14470 — Kali Asch. 196.00 | 109.2 
Allg. Kanu. | 52.00 Leopold Grabe | 41.87 | 43.25 
Allg.Etekt.-Ce. | 39.06 Kleckner-W. 44.00] — i 
Aschaffb. Z. 28.25 Labmeyer 114.87 | 116. 
Bayer. Motor. 63.87 Laurahütte — 18. 
Bemberg 58.60 asangu 2 — 
T 140.00 Mansf. — 
BI. Karler, Ind. | 4800 Masch..Untn, | 4225| 42.75 
Braunk. u. Brk; f — Maximilian. | — — 
Bekula 19.12 Metallges. — 3. 
DI Mah: Daa 25.50 e as = 
Bu Eisen — 0 
Charl, secor 72.09 Orenst. u. Kop. | 36.50 | 37.62 
Chem. n Phönix Bgbau | 3200 | 32.25 
Contin, Gummi 1175 Polyphon 45.00] 45. 
Contin. Linol. a Rh. Braunkohl, | 177.00 lf 77.25 
Daimlor-Bons | 19,12 Rh. Elkte.-W, | 79,50 | 81.50 
Diseh.-Atlant. 108.01 Rh. Stable. 28.50 | 71.25) 
Dt.Con.-Ge.-D. | 92,37 Rh. Wetf. Elek, | 78.25 | 71.25) 
Dt, Erdöl-Gen, | 30.25 Rütgerswerko 4125 
Dt. Kabelw. | 32.0 Salzdetfarth 189.80] —š: 
Dt, Linol.- Wk. | — Schl.Bbg.u.Zk. | 52501 — 
Dr. Tel. 8. Kab. | 45.59 Schl El. u. C. B. 0 —* 
De. Einonhd. Schab. e. Sale| Z | zes 
Dortm. Uniom | 1478.00 {179-00} Schuck. u. Co. NN 
Eintr. Br. Ire d 
Eisenb. Verk. 2 N Siem.m. Haleke | 2.00 
— * nn Svenska um: a 
. Schlen. |. = T: Thüring. Gae n 
El. Licht u. Ke. | — wg Tiets, 2 22 DE um 
L ©. Farben 96.38 97, Ver. Stahlw. 29.25 30. 
81.00 Hr Vogel Draht 72 4.12 
Felten u. Cen.“ — I} Zeilst. Verein ef 15.08 
Bam. | 45.12 | SO] do, . e 5828 Sa om 
Gesfürel 72.75 | 2402] Bk, el. Werke — 
ih | 2825 22 Bk. f. rente | 7-63] m2 
Eng. Elkt.-W. 104.37 104. Reichsbank 128.00 i 
Harbg. Gummi | — x L; a. Ke. | 82,50 | 82, 
srpen. Bew. | . f =n] Pr. Reiche.-V, | 91.37] 91.12 
Hoesch 46.25 | 41.00] Harb. Am. F. | 18.37 | 18,25 
Bolemam — {388| Hansa 2530 d 
— - 15.75 d 
— 19.50 


Ablös.-Schuld == =e me me mt m me e 
Ablös.-Schuld obne Auslösungsrecht — — 


Tendenz: zurlickhaltend \ 
Amtliche Devisenkurse 
3.12 [ 3.12, 


Geld | riet 

Dakar mn =e in in 2.523 2.517 | 2.523 
Inden 22222 13.40 | 13.81 | 13.851 
eu. York — une 4217 | 4.208 4.287: 
Aten [nn 168,67 1169,35 | 169.67. 
Brüssel m un m un en un m 58,39 | 58,27 | 58,38 

„ 2 — = — 

5 — 2 — -4,91 | 31.77 | 01.93 
` _——- „5.926 | 5.924 5,336 

tallee 22 21.40 | 21.35 21.40 
Julien 2 5.646 5 5.631 5,646 
Kaunas (Ko = s = — 44.96 | +1.88 | 41.98 
Kopenhagen =e m =e = ~ 63.87 | 69.93 | 70.97 
Lissabon m me mm me =m =» 12.28 | 12.76 | 12,78 
Ole =e mm om om oo pe om mn 69.07 66. 63.07 
— o m o e 16,45 | 16,45 16.19 

P: — m e e o 12.448 12,465 | 12.485 
| em 61,98 0.92 81,08 

Solia nn 3.063 | 3.052 | 3,063 
Spanien m m pe mm 34.46 | 34.40 | 45 
.— ra rn h m 73.22 | 73.73 | 73.87, 

i Pe m en m — 52.05 | 51.95 | 52.05 
Tallinn ee ee — — Y i 


Riga == «e == «e „ 


Ostdevisen. 
zahlung Posen 47.18 47.38, Auszahlung Warschau 


Berlin, 5. Dezember. Aus- 
47.185—47,35, Auszahlung Kattowitz 47.15-47.35; 
grosse polnische Noten 46.95—47,.35. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake, Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Auzeigen- und Reklameteil; Hans Schwarzkopi 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 


I jwydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzynierka 6. 


* 


Foznan, den 6. Dezember 1932. 


gnädige Frau! 


Nam 3 Wodhen — und wir haben Weihnacten. Also 
Gesdienfe. Nur bei uns wird Ihnen Gelegenheit geboten, flir wenig 
Geld erstklassige, moderne Ware zu kaufen 

Dersäumen Sie daher nicht, unser Geschäft während des Weihnachts- 
Derkaufs zu besuchen. 


gozn an. Stary Rynek 85. Fel. 50-21. 


Nach 10jähriger klinischer Ausbildung auf dem 
Gebiete der inneren Medizin habe ich mich in 


Posen, ul. Marynarska 7, 


(nahe am Diakonissenhaus) niedergelassen. 


Dr. Franz Loll. 


vorm. 10—11, nachm. 4—5, Sonntag 12—1. 
Tel. 7036. 


Sprechstunden: 
Tel: 7036. 


Aber ſchriſts wort (fett) - 20 Groſchen 
jedes weitere Wort =æ 12 » 

Stellengeſuche pro Wort- 10 „ 
Offertengebühr für chißrierte Anzeigen 50 „ 


Grammophone 
An- u. Verkäufe Lindſtrömwerke, Origi- | M  Terschledenes 
nal deutſche Platten. 


Poznan, Jafna 12. Trauringe 


Stary Rynek 90 

vis-a-vis . 

dem Neuen Rathaus. 

Wiriſchaft 

80 Morgen Rübenboden, 

Gebäude, Inventar kom⸗ 

plett 25 000 21 und viele 

andere Wirtſchaften ver⸗ 


kaufe. Off. unter 4341 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Gut und billig 


Herren- und Damenkon⸗ 
fektion, Pelze, Joppen, 
Hoſen kaufen Sie am 


jünſtigſten nur bei Kon⸗ 
ache ele. Wroclaw⸗ 
fta 13 


Pelzwaren 


aller Art, sowie das 
Neueste in Bisam-, 
Seal elektr-, Fohlen,, 
Persianer- Mäntel, 
Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 


Pralliſche 
Beihnachtsgeſchenle 
Wäſcheſtoſſe 
keinwand, Inlets (garans 
Ka daunendicht n. farben⸗ 
icht), Renforcé, Maccobatiſt, 
Wäſchebatiſt, Linon, Bett 
damaſt, Toile de Soie, Ro 
neſſel, Reinleinen weiß, halb⸗ 
weiß u. rohfarbig, karierte 
Bettbezugſtoffe, derdrell 
(bewährte federdichte Köper⸗ 
ewebe), Zephir, Panama, 
aumwoll⸗ u. Seiden⸗Pope⸗ 

line. Toile de Soie 

Herren⸗Hemden Baumwoll⸗ 
Flanelle für Herren⸗Hemden, 
Damenwäſche, Kinderwäſche 
u. Schlafanzüge, Schürzen ⸗ 
ftoffe. Alpaka⸗Satin u. 

für Schweſter⸗Kleider und 
Schürzen empfiehlt in allen 
Breiten und Qualitäten zu 


Mur 


gaım 
en 


pa A a A raise o 12 5 9 erfullt in allen seinen Teilen: Tageseinteilung, 
Leinhaus J. Dawid. Poznań, Artikel, Tabellen, Erläuterungen zu den Steuer- 

a. Wäsche-Fabrik er ag und Sozialgesetzen, die Voraussetzungen 
J. Schubert i eines Handbuches für den Landwirt in Polen. 


vormals Weber, 
ulica Wrocławska 3 
(früher Breslauerſtraße). 


iitauer Zwiebeln 


ialität: allerbeſte interware, ‚A 
N an digag 115 offeriert Fr. Hartmann, Kosmos Sp. z o. 
ieſernkloben Spielhanfladen 


INN 


21 8,25 pro Meter franko 
Waggon Poznan abau- 


n. 
Schmidt, Poznan, 
ul. Dabrowfliego 52. 
Telefon 6961. 


ſehr ſchön, m. deutſchen 

Namenſchildern, verkauft 
Szaramowiez 

Wierzbiecice 38, Plattere; 


Kaufe zentnerweiſe 


Nleine Anzeigen 


Gemütlicher Aufenthalt, 


a u e 
W I ri 8 C h aft | | C h 2 r bensunterhalt gewähren? 
Vielleicht für kurze Zeit? 
Mit Pellkartoffeln und 
für Polen 1933 


ermässigter Preis in Leinen 4.50 zł, zollfrei 


in jeder Buchhandlung vorrätig. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Poſener Tageblatt 


esorgen Sie Weihnachts- 
Einkäufe Ihrer Familie 
der Zeit entsprechend 


praktisch, billig u. gut 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen 
nur bei der 


Wäüsche-Fabrif 


J. &Bbertowski, 


Foxman, ul. Nomad 10. 
Beachten Sie meine Fensterauslagen. 


Ss N Draht f. y — 


jeden Zweck A 


SO Liste ratis © ‘i 
* Alexander Maennel 
— B— 


Drahtgeflechttabrik ZJartou-, Fenster-, Uranment-, 
Katedral, Roh-, Draht- und 
Sarben-Olas etc., Glaserkitt 


Blaserdiamanten und Spiege 
Schaufenster scheiben 
empfiehlt 


p 
Polskie Biuro Sprz. eg 
Spółka Akeyjna, POZN. 
Male Garbary 7a, Tel 28-63. 


Filiale in Lodz: 
ui. Pusta 18/17. Tol, 194-58. 


z 8 
RER N 
2 ˖ Tony“ 


Nähe 
elegant. ſchnell und billig, 
nehme Kürſchnerarbeiten ent 
gegen. Time, sw. Marcin 43 | 


Brillen, Kineifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl. panau optisch der Gesiehtstorm annenaßt, empfehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augen untersuchungen miteis mehrerer aui 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Nyka &Postuszny 


Poznań - Gegr. 1868 franz. Champagner 
Wrocławska 33/34 


kostenlos. 


Bieten: 


reiche Auswahl 


zu Liquidationspreisen. 


Kaufet fix 
Kano!d Pix 


lPix-Pastillen — Husten Stillen s 


Schachtel 25 Groschen — überall! gent 
Nicht allein Pix-Pastillen sind hervorra9® > 


alle anderen Kanolds-Fabrikate auch — 


wur. 


| Christuskirche Lazarus. | 


Sonntag. d. 11. Dezember, nachm 5 Unt; ; 


Krippenspiel) 


Eintritt gegen Vorzeigung der Programme, 
die in den Pfarrämtern, 
Bücherei und vor der Aufführung zum, Prei 


en 


in der Deutschen 


von 40 und 20 Groschen zu haben sind. 


Zu 


rück! | 
Dr. med. Anneliese Weldeman | 


Kinderärztin 


Poznan, ul. Gwarna 18. J. h 


FE age von 10—12, 31,5, „ 
él; } 1 


Wer hilft mit, Licht 


denmutter 


Schweſter Auguſta Schönberg, 4 
Poznań, ul. Patrona Jackowskiego 23. 1 


Sonntags nur nach vorheriger Anmeldun&) 


PITTTTTITTIIITITIIITITTTITTÜU i 


Gedenket der Blinden! 

70 Blinde warten auf eine Seb. 
in das Dunkel diefee I 

Armen zu bringen? Spenden erbittet die Blin“ | 


Morskle Oko Redet, 
NRejiaurant z Kamelhaar⸗„Balata⸗u. Hanf- 
Weinabteilung Treibriemen 


Gummi⸗, Spirale u. Hanf- 


a Te —— — bei mäßigen Preiſen 2 r h 

Epia Geſchenkartikel in Gem. 3. Magner chläuche Rlingeritplatten, 
——— i glatt und ul. Mignita 3. Flanſchen und Manloch⸗ 
leit, Leinen in Porzellan — Glas m . — dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 

usſtattungen A r — 1 4 ; von eee e ne I 
auft man am billi 1 eret inenöle, tt 
r BA Rue — . 24, ya 23 Ani Gorane Pertek We yes 

A zellangroßhandlung im emp wilkowsk i,] Detailgeſchäft Poczto⸗ 

e |W. Nadolski, Pozna Boe end Sw. Maria 8 Ju 10. bt Boato) SKEADNICA 


Pozn. Spötki Okowicianej 
Spółdzielnia z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
P OZ N AN 
Aleſe Mareinkowskiego 20 


er 
kann einem deutſchen 
Akademiker, der keine be⸗ 
ſonderen Anſprüche ſtellt, 
inen beſcheidenen Le⸗ 


einem Stückchen Brot 
kann ich mich wohl be⸗ 
ſcheiden. Ich bin mehrere 
Jahre als Lehrer tätig 
geweſen, beherrſche die 
polniſche Sprache ſehr 
gut, möchte als Entgelt 
Privatſtunden überneh⸗ 
men u. Schularbeiten be⸗ 
aufſichtigen; ich kann bis 
zum Abitur vorbereiten. 
Anderſeits bin ich auch 
bereit, jegliche Arbeiten 
als Privatſekretär zu er⸗ 
ledigen, keine Arbeiten 
ſind mir zu niedrig. 
Lieber Leſer, kannſt Du 
für mich in Deinem Be⸗ 
kanntenkreiſe eintreten, 
ſo ſage ich Dir für Deine 
Teilnahme ein herzliches 
„Gott vergelt's“. 
Ich bitte um gefällige 
Zuſchriften unter 4335 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Suche 
Fröblerin Studentin), 
nachmittags. Sprech⸗ 
ftunde 2—4 Uhr. 

Grobla 13, Wohn. 6. 


0. Verlag u. Gross- 


Wohnhaus Angebote mit Preis unt. Handarbeiten Speiſewirtſchaſt Hl 
in Gniezno, Zentrum, 4336 a. d. Geſchſt. d. Ztg. u. Monogramme fertigt a, ul. Romana Szyman⸗ X eisgesuche 
großer Hof, peicher, we fauber und billig an jtiego 10 (fr. Wienerſtr.), 
Mietseinkommen 12 000, ar offeln Beck, Matejti 7, Vorderh. Mittageſſen von 80 gr an: meren 
für 90 000 21 verkaufe.] gute Speiſekartoffeln, weiße,“ Erteile ebenfalls Siid- Billige Abendkarte ab 15. Dezember, ſpäte⸗ 
Anzahlung 50 000 21. franko Keller Vozna liefert unterricht. Daſelbſt ein empfiehlt F. Brzozowſki]ſtens 1. Januar geſucht. 


Off. unter 4340 an die E. 5 


idite, 
Geſchſt. d. Zeitung. chmidite 


Nähtiſch (Nußbaum) zu 
Swarzedz. i 


verkaufen. 


Gefl. Off. mit Preis unt. 


früher Por ier im Hotel 
Monopol. 4322 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte | 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Ehiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefoigt. 


Junge 


Jagdhunde 


und 


en, 


kauf. Förſterei 

Zwierzynier Zdröj 
Grodzifk 

pow. Nowy Tomyśl. 


Bilanzſichere 
Buchhalterin 
(routinierte Kraft), 


Deutſch u. Polniſch per⸗ 
Steuer⸗ 


fekt, firm in 
ſachen mit Spezialkennt⸗ 
niſſen für Getreide⸗ und 
Baumaterialiengeſchäft 
bei freier Station nach 
Kleinſtadt Südpoſens von 


ſofort oder ſpäter ge⸗ 


ſucht. Nur beſte Referen⸗ 
zen, Zeugniſſe, lücken⸗ 
loſer Lebenslauf u. Ge⸗ 
haltsanſpr. unter Th. P. 


4293 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Tüchtige 
Berkänjerin 
aus der Schokoladen⸗ 
branche, perfekt polniſch 
ſprechend, zur Aushilfe 

notwendig, ſofort. 


W. Patyk 
ul. 27. Grudnia 3. 
Zeugniſſe erwünſcht. 


Eval., fleißiges, 
ſtändiges, junges 
Mädchen 
am liebſten kleine Land⸗ 
wirtstochter, zu meiner 
Unterſtützung als Haus- 
tochter mit Familienan⸗ 
ſchluß bei beſcheidenen 
Anſprüchen ſofort oder 
1. Januar 1933 geſucht. 
Freundl. Angebote bitte 
zu richten an: 
Frau H. Zempel 
Nowawies, p. Gromadno 
pow. Szubin. 


—— :: a in u 

Suche für bald evgl. 
ledigen V 

Gartengehilſen 
welcher im Baumſchnitt 
gründlich erfahren ift 
Angebote mit Lebens⸗ 
lauf, Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen 
an Jouanne, Klenka p. 
Nowemiaſto n. W., pow. 
Jarocin. 


an= 


zahme 
Füchſe ſtehen zum Ver⸗ 


geſucht. Elektr 
Wyiofa 11, Wohn. 


Stellengesnebl f 


Maſſage 
nediziniſche und toth 
tiſche durch ame 
geprüfte Kranken 


Von 19-3 e; 


Wyſpianſkiego 12, . 


Suche Stellung d 1 


g. Jarſtmaul, 
20 3 alt, geſund u. 10 
tig, energiſch, beider 


desſprachen in Wor 4 N 


Schrift mächtig, l 
Stellung als gorra 
oder Forſt⸗ und a 
aufſeher. Gefl. Ang He 
bitte unter 4328 Sh 

Geſchſt d. Ztg. zu 1 


Getreide kaufm 
24 J. alt, evgl., De 
u. Polniſch, mit % 
Referenzen, ſucht hel 
lung, auch, außer zit! 
Haufe. Offerten, 31, 


4331 a. d. Geſchſt. 7 


34 Jahre alt, 
Stelle vom 1. 
Off. unter 4338 


Geſchſt. d. Ztg. 


Junger 1 
Kaufman 
ſucht per ſofort 0 fi 
als Expedient f. 
oder Lager Gut. 


nis vorhanden. gta, 
4325 a. d. Geſch LT 
Wieiſchaftsinſpean 
mit langiährige milie 
und beiten Of unk 
ſucht Stellung, 9, 32 


Bogi h 


. 


i 
i 
j 


Vertreter pi 
zur Genjation = Ney 


1 ÿ7*² 


4339 a. d. GADE Zr 


Gutsgärinet i 
Bienenwirt, n ann in 
tüchtiger Fach gpezing 
allen Zweigen, CP rih 
in Blumen- W nm 
gemüſebau, uht mu 


ſtellung vom Ff. unte 


e 


